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Her Kumpf um die preußiſche Regierunſ. 
— Heute naht für die Regierung Marx die entſcheidende 
Stunbe. Wenigſtens ſagt das die Rechtspreßſe, die bereiis 
von einem „vorausſichtlichen Sturz des Kabinetts Marx“ 
jvricht. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe Prophezeiung 
Wirklichkeit wird, aber daß damit bereits die endgültige 
Entſcheidung über die Regierung Marx gefällt iſt, dürfte, 
u. E. ein grüßer Irrtum ſein ů 

Die kommuniſtiſch⸗volksparteilich⸗dentſchnationale Oppo⸗ 
ſition hat ſich in den letzten Wochen ſchon einmal den Sturz 
einer Regierung geleiſtet und die Bildung eines neuen Ka⸗ 
binetts Braun verhindert. Als aber das Porzellan zer⸗ 
ſchlagen war, hörte die Gemeinſchaft dieſer Oppoſition auf, 
und im Verein mit der Soaialdemokratie mußten das Zen⸗ 
trum nund die Demokraten eine neue Regierung auf die 
Beine ſtellen. Die Oppoſition kann alſo zwar Regierungen 
ſtürzen und jede praktiſche Berwaltungsarbeit verhindern, 
aber ſie iſt nicht in der Lage, an Stelle des geſtürzten Kabi⸗ 
netts ein neues Miniſterium zu ſetzen. So war es geſtern, 
jo iſt es heute, und bamit iſt für die Koalitionsparteien die 
Taktik für die nächſten Wochen von ſelbſt gegeben. Stürzt 
die Regierung Marx-beute, dann muß und wird die Kvali⸗ 
tion am 3. März einen neuen Miniſterpräſidenten wählen, 
und dieſer Miniſterpräſident kann nicht anders heißen als 
Dr. Wilhelm Marx. * 

Bei den Fraktionen des preußiſchen Landtages berricht 
nach dem Berlauf der geſtrigen Debatte über die Regie⸗ 
rungserklärung ber Eindruck vor, daß ſich die Gegenſätze 
zwiſchen den Kegierungsparteien und den Oppoſttionspar⸗ 
teien faſt noch verſchärft haben, und daß es für die beutige 
Abſtimmung auf jede einzelne Stimme ankommt. Es wird 
ansſchließlich auf die Beſetzung des. Hauſes ankommen, ob 
das. Kabinett Marx eine Mehrheit erhält oder in der Min⸗ 

berbett Kletht. 
Der Muußiſce Mmiſterpräſbet Worr. 

      
Keihsvriäſdert mb Vernit. 

Donnerstag wieber aufar-men. 
Staatsſekretär Meiſner und Ler frühßere Unterſtaaisſekretär 
Töpfer. Staatsſekretär Meili er erklärte, daß er aus Eige⸗ 
nem nitht viel ſagen kSnne, Er ſei nur einmal ztefällig — 

an 

  

  

ſekretär Meiſner, dak der Name dieſer politiſchen Perſön⸗ 
lichkeit der Soztaliſtenfübrer und internationale Sekretär 
Huysmans war. Aba. Schreck fragt, ob die Abneigung des 
Reichspräſidenten gegen Barmat vielleicht in Zuſammenhang 
ſtehe mit dem Veriuch Barmats, ein Liebesgabenpaket an 
Frau Ebert zu überweiſen, was vielleicht Herrn Ebert be⸗ 
ſonders unangenehm berührte. Staatsſekretär Meiſner er⸗ 
widert, daß er Poſitives darüber von Herrn Ebert nicht er⸗ 
fahren habe; er habe aber das Empfinden, daß das mit einer 
der Gründe der Abneigung des Präſidenten gegen Barmat 
geweſen ſei. 

MDie Ouittung der Vürgerblock⸗Regierung. 
Eine unioziale Stenerreform⸗ 

Die deutſche Reichsregterung, in der bekauntlich die 
DDeutſchnationalen neben der großkapitaliſtiſchen Streſe⸗ 
mann⸗Partei den maßgebendſten Einfluß beſitzen, hat ſich 
nunmehr dem deutſchen Volk auch offen als die Sachwalterin 
des Großkapitals offenbart. Sie hat dem Reichstag eine 
Steuerreform vorgelegt, deren wichtigſtes Kennzeichen eine 
weitgehendſte Schonung des Beſtszes iſt, während die Ar⸗ 
beitnehmer auch weiterhin die drückenden Steuerſätze aus 
der Inflationszeit tragen ſollen. Nach dem neuen Einkom⸗ 
menſteuergeſetz wird ein Familienvater mit zwei Kindern 
bei 2000 Mark Jahreseinkommen 5 Prozent an Steuern 
zahlen, alſo erheblich mehr als vor dem Kriege. Bei 5000 

Mark Jahreseinkommen beträgt die Steuerlaſt 6,2 Pros., 

und hſiherchteib enp w⸗ heef,E gördgoenviaumlheniaumlni 
und erhöht ſich bei 8000 Mark auf nur 65 Prozent. Beſon⸗ 

ders tritt der unſoziale Charakter der nenen Steuergeſetze 
bei der Vermögens⸗ und Erbſchaftsſteuer hervor. Die 

Steuerſätze für die kleinen Bermögen bleiben in der alten 

  

H5 ie Sätze für die ßen Vermögen Höhe beſtehen, während die Sätze 1—80 — K3, daß ein 
um die Hälfte ermäßigt werden. So et 

Kleinkapitaliſt mit 50 060 Mark ebenſo viel Vermögensſteuer 

bezahlen. muß, mie der zehnfache Milltonär⸗ Bei der Erb⸗ 

ſchaftsüener bleibt es bei der Ungerechtigkeit. Beſonders 
kraß -tritt die Beuerliche Begünſtigung des Kapitaliſten beim 

BVermögensſteuergeſetz in Etſtiheinung. Ster bleibt die 
ſkandalöſe Beſtimmung aufrechterhälten. daß von der Erb⸗ 
ſchaft eine Steuer nicht geäahlt werden braucht. wenn der 

Verſtorbene ſein Vermögen dem Ehegatten vermacht. Be⸗ 

kannklich wurde beim Tode Stinnes nicht ein Pfennig Erb⸗ 
ſchaftsfteuer gezahlt, da Stines ſein geſamtes Vermögen 
ſeiner Frau vermacht hatte. Hier handelt es ſich um einen 
offenkundigen Betrug am Staat, der nunmehr durch die 
Bürgerblockregierung ſanktioniert wird. 

Caillaux gegen die Nationaliſten. 
Caillaux hat auf einem zu Ehren von Malvn und 

Caillaux gegebenen Feſteſſen durch eine große volitiſche 
Rede ſeinen Wiedereintritt in die oPlitik vollzogen. Der 
erſte Teil ſeiner Rede beſchäftigte ſich mit der Finanzlage 
Frankrechs und der Politik Herriots. Herriot habe in 
London eine neue Atmoſphäre hergeſtellt. Caillaux wandte 
ſich dann gegen die Nationaliſten, die weder den Krieg ver⸗ 
hindern, noch ihn vor einem Vernichten des Landes beenden 
konnten. Dieſe Politik war unfähig, einen Sieg zu be⸗ 
herrſchen. von dem fie überraſcht wurde. Die Männer, die 
uns regierten, haben nicht einen Angenblick die Arose Poli⸗ 
tik der Verſtändigung mit dem Beſiegten ins Auge gefaßt. 
Auf den Haß läßt ſich nichts Dauerhaftes aufbauen, man 
muß entweder ſeinen Feindvernichten vder ſich mit ihm ver⸗ 
ſtändigen. Aber man hat es nicht gewagt, dieſen Gedanken 
in die Tat umäunſetzen, ſondern eine Politik vhne Ziel be⸗ 
trieben. Der militäriſche Sieg wird mit einer finanziellen 
Niederlage enden. Das ſage ich den Nativnaliſten. 

Abgeordneter Malvy, der nach Caillanx ſprach, ſagte in 
ſeiner Rede: Er habe ſeinerſeits die Freiheit aufrecht erhal⸗ 
ten wollen und gefordert, daß die Generalſtäbe die Rechte 
und Freiheiten des Volkes reſpektieren. Die Widerſtände, 
die ſich dagegen aufgeworfen hätten, ſeien von ihren Piede⸗ 
ſtalen herabgeſunken. Das Volk habe am 11. Mai geſpro⸗ 
chen. Herriot habe die Regierung übernommen als Führer 
des Kartells der Linken. Das werde er bleiben oder er. 
werde nicht mehr ſein. 

Englands Luftmilitarismus. 
Der Voranſchlag für die Luftſtreitkräfte Englands fiebt 

für 1925 eine Erhöhung auf 21 319 000 Pfund gegen 1972 000 
Pfund im Jahre 1921 vor, einſchließlich E Millionen für 
Luftſchiſſe. Die gegenwärtige Stärke der Flugzeuge beträgt 
neben den Schuleinheiten 54 Geſchwader, von denen 8 im 
Irak, 6 in Indien, 4 in Acgypten und Paläſtina ſtativniert. 
ſind, 18 dienen der Verteidigung des Mutterlandes, 7 ſollen 
im kommenden Jahre dazu kommen. Die Zahl der Mann⸗ 

ſſchaften ſoll von 10000 auf 36 000 erhöht werden. Die Luft⸗   ſtreitkräfte werden ſtändig verſtärkt und mit den modernſten Maſchinen ausgeſtattek. ——— 
  

Die Gchulreaktion in Danzio. 
E. L. Danzig. hen 20. Febraar 1925. 

Es bleibt alles beim allen! Das iſt das Ergebnis der 

mehrtägigen Beratungen des Hauptausſchufes üder den 

Etat für Wißenſchaft. Kung und Volksbildbung. Wenn ſich 

eine Senatsabteilung als Fortſetzung der ehemaligen rreu⸗ 

Hiſch⸗Königlichen Regterung fühlt, dann iſt es die Aultus⸗ 

Abteilung. Trötz oder vielleicht auch wegen ihres Iiberalen 

Senators Strunk. Der ſchwarz⸗blane Block hat ihn als Kon⸗ 
zejſionsſchulzen au das liberale Bürgertum zwar mit in die 
Regierung übernommen, aber die Schwegmann und 

»Kurowski wußten ſehr wohl, daß dieſer liberale Kultus⸗ 
ſenator im Gehege der ſchwarz⸗blauen Reaktionswieſe keine 
freiſinnigen Bockſprünge machen wird. Für alle Källe 
wurden als weitere Rückverſicherung gegen etwaige liberale 

Anwandlungen dem Kultusfenator noch einige Regierungs⸗ 
räte ans der ehemaligen reaktivnären preußiichen Schul⸗ 
verwaltung auf die Naſe geietzt. Im äbrigen aber ſient die 
ichwarg⸗blaue Kulturreaktion den Senator Strunk ganz gern 
duf ſeinem Poſten. weil er liebenswürdige Umgangsformen 
bat und weil durch dieſe liberal ſchillernde Faffade der Oef⸗ 

fentlichkeit das dunkle Mittelalter im Inmnern der Kultus⸗ 
abteilung des Senats verborgen bleibt. 

Die Danziger Berfaffung übernahm aus der Beimarer 
Verfaffung die Beßtimmungen über die Einführung der 

Grunôſchule. Das Schulweſen war früher in Deutſchland 
und itt zum Teil auch hbeute noch nach den Einkummensver⸗ 

Eältniffen der Eltern grgliedert. Die böheren Schulen waren 

ansichlicßlich Standesichulen für die Kinder der Benbenden. 
Durch er Berſalang — — Ares damit auch hurch die 
Danziger 2 affung murde thenr mwenigſten3 zu einem 
Teit mit dem Klafencharakter der Schulen aufgerünmt, in⸗ 
dem für alle Kinder der gemeinſame Beiuch der Gryrbichale 
feügelegt wurbe. Die bisbherigen Sorfcäulen. die die Kiuder 
der Beitzenden anf den Bejuch der bsberen Lebranſtaien 
vorbereiteten, würben aifgehoben. Eine alte Fordernng 

Keder, Wier leßer ete dsbie esbesene Dtees Saalter: au ů — 
tandessfinkel ſchrittes durch die beüßende Klaßße ein, deren S 

es als uverhört udet. daß br Giähßriger Schulbube zuſam⸗ 

Bant brücken ſoll. Durch ärziliches Atten können die Kinder 
vom Beiuch der Exundichule befreit werden. In ber Stast 
und arf den Lande in dieſes Hintertürchen don den Be⸗ 
ſiSenden auch reichlich benutzt worben. Daß ansgerecbnet 
der Beſuch einer Grundichule gelnndheitsſchädlich ſein oll, 
inatürlich mur für die Kinder der Befitzenden) zeidt, wie ſebr 
aewiiſe Aergte ibre Siſſeuſchaft àugnnſten der beſitzenden 
Sane ↄrofsven. Es fäud nach age des Dr. 
Stemut inrmrerhin 300. SSulkinder im. Freitaat. We anf Licte 
Weüe vom Beiuch der allgemeinen Grunöſchule ferugehalten 

men Err. eine Frace des Khßg. Dauth. Familienichulen eingerichtet, deren angel; 
Ser . nichr auch Twokra⸗ Schlerzabl 5 betrösk, Katürlich ünd die Unterrichimitlel 
ten über Barmat geiurochen haben Bune, erklärt Senas. in dieſen Privatzirkeln tlich beichränki, da Sie⸗ 
daß er das für ausgeichinßen Balte. — Schreck Syz.]) frusi. felben vom Stnat keine Unter empfünnen. Die So⸗ 
mer der Aüſender des Briekes max. Sen Barmat denr Kaldemekratit nies bei den ire Ausgdas kieſcr 
Seilart es laß ber Kuass Wachdem der Borſitzende Aiäßtande bin nud ſorderie die völlige Authederns Sieſer 
er ee, Sieſer Perfüänlichkeit in der Krisat- ænd Die attpnalen als die 

—— Sesden Es, eree Scss- ererete Ser Rentdenden Klaiße, Sefesere 

  

die Agrarier erklärten ſich gegen dieſfe ſvöfaldemvrvattſche 
Forderung. Der deniſchnativnale Abg. Pfarrer Böhm for⸗ 
derte vielmehr noch ſtaatliche Erleichterungen für die Fa⸗ 
milienſchulen auf dem Landec. Er ſtimmte ein großes Klage⸗ 
lied über die ſchlechten Berhältniffe der Landſchulen an, die 
es vielen Eltern unratſam erſcheinen laſſen, ihre Kinder in 
die gemeinſame Volksſchule zn ſchicken. Die Kinder der 
Landarbeiter können ja die langen beichwerlichen Wege 
machen, können auch ſtundenlang in den häufig überfüllten 
Schulräumen zubringen. Dagegen findet dieſer Vertreter 
des Chriſteniums kein Wort. Aber den Kindern der Be⸗ 
ſitzer und Pfarrer ſollen auch dieſe Unannehmlichkeiten er⸗ 
ſpart bleiben. Mit Recht wurde von ſozialdemokratiſcher 
Seite darauf bingewieſen, daß die Deutſchnationalen der 
Sozialdemokratie immer den Klaffenkampf szum Vorwurf 
machen und angeblich immer für die Volksgemeinſchaft ein⸗ 
treien. Wo ſſie aber Gelegenheit haben, ihre Phraſe von der 
Volksgemeinlſchaft in die Tat umzuſeten. wir bei der Schule, 
ſträuben ſie üch dagegen und treten weiter für die Trennung 
Snten ei in Geldfack⸗Schulen und Arrtes-Leute⸗ 

en ein. 
Rach der Danziger Verfañuna find die Lernmittel in den 

Schulen frei. Bisher iſt dieſe Beßtimmung sSer Verfafiung 
jebdoch noch nicht durchgeführt. Selbſt in den Bolksſchulen 
wird verſucht, die aufgewandten Gelder für die Sernmiticl 
von den Eltern wieder einzusiehen. Es find Fälle vorge⸗ 
kommen. in denen der Lehrer die Bedürſtigkeit zum Bezug 
der freien Lernmittel verweigerir, weil die Bäter der Kin⸗ 
der in Arbeit ſdanden und daber wahrſcheinlich zu den Ve⸗ 
güterien gerechnet wurden. Die Schuld für dieſen Miß⸗ 
mand trägt in erſter Linie der Senat, indem er bishber die 
allgemeine Auwendung der Berkaffungsbeſtimmm⸗ᷓdver⸗   Lernmitel werden bisher nur zu 80 Prozent frei 
gemährf. 

Eine lebhafte Ausſprache ſeczte auch über die Pflege der 
Leibesübungen ein. Bon lints war beantragt worden. Rie 

Leinanusichwache Gem inden zune Aulage n. E Spiet⸗ und an lei L ei nr von 2 
Sportplätzen zu erhöhen. Auch hiergegen wandien ſich die 
Bertreter der Deuiſchnationalen und erklärten, baß die Tär⸗ 
dernng des Sportwejens Sache der Gemeinden jei. Hier 
wieien die Bertreter der Soszialdemokratie darauf Bin, das 
gerade in den ländlichen Gemeinden die dentſchnatinmaten 
Agruxier die beftignen Geauer einer Förderung der Spori⸗ 
Peßrebungen ſinb. Allenfalls haden fie noch Geld für die 
Unteritütung der ſogenannten vaterländiſchen Nerbände, 
wie Jungdeutſcher Orden, übrig. deren Iunendvilege aus⸗ 
Waurabe. uns Mandberusungen Deheh t. Wer ſchen Anfgügen, 

Sebeßs 10 gerilegt, Des Die iungen Zenie, Die bun Puabien Zebern jo gt. Ee Seute. die zun 
Teil Beſcßersfähne ſind, ſich auf Beranitalktungen maplos Pe⸗ 
trinken und daun den wüſteſten Radan veranſtalten. Als 
kärzlich ein Trupo dieſer vaterländiſchen Ingendbündler im“ 
Sroßen Werder zur Heimreiſe die Eiſenbahn bennste, demo⸗ 
Kierten und beß 'en ſie einige Eiſenbahnwagen im nicht 

Schadenerfatz berangezos 
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den Kampf gegen die Soztaliſten und Reynblikaner zu ver⸗ 
werten. Bahrhbaft ſportliche Betätigung, die eine harmo⸗ 
niſche Ausbildung des Körpers und Geiſtes fordert, und die 
jolche-Alkoholexzeſſe vermeidet. iſt für die deutſchnattonzien 
Agrarier eine überflüffige Soche. 

Böllig im argen liegt auf dem Lande auch noch die Fort⸗ 
bildungsſchule. Auch daran trägt die Sabofage der deutſch⸗ 
nakionalen Agrarier und Annungskren-r Fis erd. Dieſe 
wollen die jungen Arbeiter und Lehrlinge reitlos ansbeuten 
und ſeben daher den Beſuch einer Fortbildungsſchule als 
eine überflüſſige Sache an. Bisber ünd Fortbildungsſchulen 
außer in Danstg errichtet worden in Zopprt, Oliva, Prauſt. 
Ohra und Tiegenhof. Die Errichtung einiger weiterer länd⸗ 
licher Fortbildungsichulen ſoll in Ausſicht genommen wer⸗ 
den. Statt nun dafür einzutreten, daß dieſes im weiteſten 
Maße geichieht. machten Zentrum und Deutichnatipnale einen 
Borftoß nach der Richtung hin. daß die Einführung des Reli⸗ 
gionsunterrichtes in den Fortbildungsſchulen forderten. 
Der , Splett ſtimmte eine bewegte Jeremiade über die 
fittliche Verwahrloſung der beutigen Jugend an unb meinie. 
daß dieſer Misſtand am beſten durch den Religionsunterricht 
behoben würde. Die Deuffchnationalen unterſtützten natür⸗ 
lich dieſe Zentrumsforderung. Von einer Vermehrung der 
Religionsſtunden in den Gumnaſten pͤer der Einführung 
der Religion au zer Hochichnle war jonderbarerweiſe keine 
Rede. Es ſcheint, als wenn auch benie noch die Neligion nur 
Hem Bylke, d. B. der Arbeiierſchaft, erbalten bleiben mnß. 
Den gleichen rraktionären Tendenzen entiſprach auch die For⸗ 
derung der Rechtsvurteien, daß in den Volksichulen der 
Mädchen der bauswirtſchaftliche Unterricht mehr gepflegt 
werden ſolltc. Eine deutichnationale Abgeordnett wolte io⸗ 
gar das letzie Schuliahr der Mädtben nur für den Bcuswist⸗ 
ſchaftlichen Unterricht reſerviert wiſen. Natürſich würde 
durch ſolche übermäßige Ausdehnung dieſes Unterrichts⸗ 
jaches dir übrige Geiſtesbildnnga der Volksichülerin beren⸗ 
teud leiden. Das macht den Schul⸗Kenktionären aber kein 
Kopfzerbrecsen. Je unwifender die Bolfsichülerianen feim 
Derlaſſen der Schule ſind. je vorteilbafter icheint »s den 
Deutſchnatipnalen Wenn ſie nur recht gut das Kachen. 
Waſchen nnd Syobnungreinigen veriteben, Damit S wieder 

Seutänareaeßes duben wuch ehes zu. Des ber Jes meer Denifchnativnalen 5ffen Zu. Dbah der ibrer 
Anregung der ſet. daß Surch die Schnle rechi viꝛle Tienn⸗ 
mübdchen herangesüchtet werben. 
„Eier der auuebmbarüen Paragranben unferer Ser⸗ 
jaffiung über das Schulweſen Ianief: Beim Unterzicht in 
öffentlichen Schulen in Behacht zn nebmen. Saß die Empfin⸗ 
ungen Andersdenkender nich verlest werden TDieie Rer⸗ 
kaffmngsbeſtimuunna mn zu einem arnhßen Teil bisber anf hdem 
Papier ſteben geblieben. Muuche Sehrer ersäbleu ifren 
Sirdenn nuch femer Ar ber 3 W. alg bs can bes über Sie 
Sosialbrofrafie wie zu Jeit. Aoch dem Suniglich 
vreufiſchen KXItuEminmerinm nuierdunden. 

Trutdem im Stet des Senators Strunf eine beiondere 
Suemme zur Verteilnng von XAösrnäken der Danzigcr Ver⸗ 
ſuffnung zur Berieilung en dir Schnlen angefordert morden 
in. icheinen mauchr Sehrer auch noch Surrer miäät a ifen, 
Sie eaentitanchg cStariafurt Sie ſäimnähen in Ser Sdhule 

ue rennblifantiiche Stanisforr und ſprethen rch immer wie 
Ser Kektor Felfenserg von Sem „erlanchirn Serrichersdans 
Der Hohrngoferr. Anth in anftrIHISSer Bezichkung ver-⸗ 
iuchen ſte Pes Lerte: es Kinte Lergiäifen. Se Lveſam ein 
Turnlehrer Feriig. Kinder aufferHern., eim Sriel 
ůie 
Lorben vor fic Bälten Ein lderficher Erpießßn- E 
Bäicßigen Srmmaſtam forickt noch Earer ron de dernden 
Sngländezn. Där Dertſichland rufhlys BPeräcllen Bätäen. Dir⸗ 

  

über auftimmte, haß man in Dentſchland 1n den öffentlichen 
Inſtituten zu ſchuell die monarchiſtiſchen Hoheitszeichen be⸗ 
jeitigt habe. zeigt die Einſtellung dieſes Mannes, der ſeine 
beſſere Ueberzengung perlengnei, wenn er damit nur ſeinen 
dentſchnationalen Bählern einen Dienſt erweiſt. Dann lollte 
er ader auch ſo koynſeanent ſein und Mtiiglied der Dentſch⸗ 
natinnalen werden. Gerade in den Fragen der Weltan⸗ 
ſcharung iſt eine Klarheit des Geiſtes notwendig. VSenn ſich 
der Senator Strunf zu dieſer Klarbeit nicht durchringen 
kann, wird er es ſich gefallen laſſen ntüſſen. als ein Ecpfeiler 
der Reaktion in Danzig zu gelten. Und die verkappten 
Geguer ſind am ſchärfſten zu bekämpfen. ů 
  

Das Band. 

ü 
Die velnücde Negierung hal dem Seim jest Sas Brojelt 

Zur Durchfübryma ber BDeöcnrefurm augeben lafen. Ueber 
dir Einzelbeiten meldet S. B.: Danach ſollen jährſich 
Sweihnnderiimrfend Heftar Sand rarseſlierf werden. Bun 
Ser Parzefliermma ensceisasen ſnd Sälder in einer Ana⸗ 
breiinng ron rrindetens 5½⁰ Hefiar, in Sen Cüwoiemoö⸗ 

Sektar. andere Teinde im Umfande von mindestens 
Kektar. Das Werimm der en er Rar-emferra fresen 
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belmlieder 

den Bnzwolenieplan einzuſtellen, ba der Res ·. 
wurf ßeretts dem Sem kzugeſchickt worben ſei. Der 
des Miniſters wurde jedoch abgelehnt. Hierdurch üült. 
der Bobenreformminiſter beleidigt. Visepremier Thünautt 
verſuchte einen Ausmeich zu ſchaffen, was ibm bisber nicht 
agelungen iſt. Thuautt will mit den Mitgliedern des Land⸗ 
wirtichaftsausſchuſſes noch einmal verhandeln. Sollte es 
wieder ergebnislos ſein ſo würde der Bodenreformmiuttter 
hieraus ſeine Konſeauenzen siehen. 

Die Stahlhelmwahlen in Brannſchweig. 
Ueber den ſchwarz⸗weiß⸗ruten Terror bei dei ö5ruun⸗ 

ſchweigiſchen Gemeindewahlen am letzten Sonntag wird 
der „Voff. Zeitung“ gemeldet: 

Die Großinduſtrie engagierte für die Wahlypropaganda 
die geſamte Stahlhelmorganiſation. Sämtliche Zeitungen 
des Landes — mit Ausnahme zweier ſozialdemokratiſcher 
Blätter — traten in den Dienſt dieſer bezablten Propa⸗ 
ganda. Sämtliche Säle wurden mit Beſchlag belegt. Kenn⸗ 

  

überall angeſchlagen wurde: 
„Die Ortsgruppen ſtehen am Wahltage vons8 Uhr vor⸗ 

mittags ab bis zur Beendigung der Wahlhandlung im 
Dienſte der vaterländiſchen Volkskreiſe; die Führer, 
treffen ſchon jetzt die genaue Dienſteinteilung. Sämtliche, 
im vaterländiſchen Wahldienſt ſtebenden Kameraden legen 
Stahlhelmkleibnng an und überwachen nicht allein vor, 
jondern auch innerhalb der Wahllokale die Wahlhand⸗ 
Lung. 
Und richtig, am Sonntag hatte das ganze Land Braun⸗ 

ſchweig ſchwarz⸗weis⸗rot geflaggt. Jedes Auto war ſchwarz⸗ 
weiß⸗xrot geſchmückt, vor fedem Wahllokal traten am 8 Uhr 
früh je 50 Mann Stahlhelm⸗IJungens im geſchloffenen Zuge, 
das Ehrbardt⸗Lied ſingend, an. Die Hälfte von ihnen blieb 
vor der Tür, die andere Hälfte marſchierte ins Wahllokal 
und blieb dort bis zum Abenb, ununterbrochen ihre Stahl⸗ 

ſingend und ichwara⸗weiß⸗rote Fähnchen 
ſchwenkend. 

Der braunſchweigiſchen Induſtrie haben dieſe Stahlbelm⸗ 
Wahlen viele Hunderttauſende, wenn nicht Millionen rE 
gekoſtet. In den Dorfſſchenken gab es am Vorabend Frei⸗ 
bier, und die Geſchäftsleute in der Stadt wurden mit ge⸗ 
ſellſchaftlichem und wirtſchaftlichem Bonkott bebroht. 
So kam es zu dem Sieg der gerechten Sache“. 

Iurückgabe der Nuhrmillienen. 
Eine Forberung der Sozialdenekraten. 

Die ſoaialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat einen 
Antrag eingebracht, gemäß Ziffer 34 der Reichsverfaffung 
einen Unterſuchungsausſchuß einzufetzen, mit der Aufgabe, 
die an die Ruhrindrrſtrie geſetzlos und auviel ausgesahlten 
Beträge zwecks Rückerſtattunga an bas Reich feſtauſtellen. 
Der Antraa ſoli am Freitag zur Debatte geſtellt werden. 

BWie die Berliner Blätter melden, wird die Staatsan⸗ 
waltichaft üich heute an den Reichstagspräfidenten wenden 
und eine Beſchluß des Reichstages erbitten. durch den die 
Immunität des Abgeordneten Lange⸗Hegermann aufgeboben 
wird, da gegen ihn nunmehr das Ermittelungsverfahren 
durchgeführt werden ſoll. 

Rumäniens Maßnabmen. * 
Blättermeldungen aus Bukaxeſt zufolge wurde in der 

geſtrigen Miniſterkonferenz beſchloßen, über den Konflikt 
mit Dentſchland ein Grünbuch berausaugeben, das alle auf 
dieien Streitfall bezüglichen Dokumente enthbalten ſoll. Fer⸗ 
ner wird berichtet: Die rumäniſche Regierung werde zu 
keinen Ausweifungen von Deutichen, fondern au wirtſchaft⸗ 
lichen Zwanasmaßnahmen greifen. Die Rede Dr. Streie⸗ 
manns im Reichstaasausichuß werde Finanaminffter Bra⸗ 
tiann in der nächſten Kammerſisung beautworten. 

Maſſenftreiks in Schangbai. Die Eiugeborenenpoligei 
ivrenate geüern gemeinſam mit der Kolonialvolizei an der 
Gebietsgrenze eine Verſammlung von Streikenden, wobeiĩ 
15 Leute verbaftet wurden. Nach amiſlichen Angaben be⸗ 
finden ſich 30 800 Spinnereiarbeiter im Ausſtande, wodurch 
2 iqauaniſche Handelsniederlagen in Mitleidenſchaft gezogen 

Erlichädianng für die „Lnfttania. Der Obmann der 
dentich⸗amerikaniſchen Kommiſffion gab als Entſcheid diefer 
Kommiifion befannt. Deutſchland ſei veruflichtet. die Schäden 
au erſeen, die in Amerika lebende Angebörige engliſcher 
bei der Berfenkung der Sufttania“ ums Seben gekommener 
Untertanen erſitten baben. Die Kommiſſiun gab ebenfalls 
befannt, daß die verichiedenen ſchießsgerichtlich anerkannien 
Torderungen amerikaniſcher Bürger die Summe von 704 000 
Dollar ausmathen- 

zeichnend iſt folgender „Wahlbefehl“ des Stahlbelm, der 
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Schrung und richi ſo geſchickt pointieri mie bei Fnccini.— 

Die Aufführung leitete Generalmmſikdirektor Buſch. der das 
Srück ans Izaktes miigebracht Facte. jelber. Tino Pattiera, 

GSemeinichait mit den zahlreichen übrigen Milmirkenden, dir 

Teil gutselnngene Tunen der verrotteten berrjdrenben 

Sübbegekrenben Soltes ſöhnfen Derbali⸗ umErHübt von dem — ichufen, verhbalfen. 
Orchehter, dem Serk Giorband zu einem lanten, wenn auch 

ans Dem b eim E. Deuten erras ſpäten Erfrüge. 
Eine „vernichienbe“ Kritik. In der „Voffichen Zeitung“ 

Lor im Sammer des Jahres 1751 folgende Kritik zu lei. 

Jeiten Schande macht. Mit welcher Stirn fana ein Mruich   
ciliinß en fib eis EEHü Eaummt aber 
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Zuch ſolchen Hufun ſchreiben und brußken laßen, und wir 
mmrß es in teßen Kopi und Herz ansfehen, der ſolche Ge⸗ 
bDxrten ſeines GSeirs mit Sohblgeiallen Betrachten kann! 
— Doch wir wellen nichf delamieren. Wer 157 Seiten voll 
ekriheftrr Sieberbsolnngen antteslänerlicher Ansbrücke mo 
ein Geik um ein kEumes affeftieries Mähßchen nrit Fer Bor⸗ 
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ů OQanaiger Nacfiricffen 

Schneefloccen. 
Will der Winter jetzt noch ſeinen Einzug halten? Der 

Schnee fiel beute mittag in großen Flocken zur Erde. Ich 
klappte meinen Mantelkragen hoch und drückte mir den Hut 
ins Geſicht. Ich hatte mich ſchon in der Zeit verrechnet; aber 
Frühlingasanfang iſt ja gerade einen Monat ſpäter. Recht 
ſeltſam hat ſich ja der Winter bisher benommen. Lange 
genug hatte er ſchon im Kalender ſeine Ankunft gemeldet, 
dann bat er ſich aber weiter nicht hören laſſen. — Nun bin 
ich ein Freund von Höflichkeit, und ich kann's euch ja ſagen, 
ich babe ihm lchon heimlich gegrollt, da ser ſich ſo lange gar 
nicht ſehen ließ. Da war ich nun beute beruhigt, als er 
ſeine Viſitenkarte abgab. — Sie iſt nicht beſonders aus⸗ 
gefallen. Die Erde hat ihr grünes Gewand behalten, ihr 
ſiel es gar nicht ein, ein weißes Kleid anzulegen; wer nicht 
pünktlich iſt, wird eben nicht beſonders aufgenommen. Und 
dann glaube ich. der Frühling hat es ihr angetan. Der kann 
den weißen Mann gar nicht leiden und wird es ihm nicht 
verzeihen, daß er feine frühen Kinder, die Schneeglöckchen 
und die Veilchen und das erſte ſchöne Grün auf dem Raſen 
mit ſeinen kalten Flocken beläſtigt. Sie werden ſich alle 
rächen. Und ich werde wieder meinen Kragen herunter⸗ 
ſchlagen! Varte nur, Winter! 

Optanten⸗Fragen. 
Ein neuer Dansig⸗volniſcher Konflikt? 

Die in Lodz erſcheinende „Freie Preſſe“ bringt in großer 
Aufmachuna felaende Meldung: 
Im April ſollen bekauntlich zahlreiche deutlche 

Optanten das volniſche Gebiet verlaſſen. Angeblich 
jollen viele Deutſche in Vommercllen die Danzviaer 
Staatsbürgerſchaft crwurben bhaben. woburch ſie 
alio berechtigt ſein würden. auf polniſchem Gebiet weiter 
wohnen zu bleäben. So wird aus Pytia gemeldet. daß im 
Lreiſe Putzia ctwa 3uh Kiſcherfamilien, vor allem auf der 
bebe. Hela. die Danziaer Saatsbärgerſchaft erworben 

en. 
Wie nack hier gemeldct wird. hat die Untziger Staatsan⸗ 

waltſchaft Schritte unternommen, um die Danziaer 
Dokumente der deutſchen Optaunten für nun⸗ 
aültia au erklären. Die Angeleaenheit wurde der War⸗ 
ſchaner Reagiernna zur Entſcheidung überwieſen.“ 

Ueber diete Vorgänge liegt an den zuſtändigen Stellen in 
Danzig nichts vor. Die Angelegenheit erſcheint auch reichlich 
unklar, da ja für die Erwerbung der Danziger Staatsange⸗ 
Börigkeit ein fünfiähriger Aufenthalt im Freiſtaat erforder⸗ 
lich in und dieſe Friſt bisher auch kaum in ſo ausgedehntem 
Maße erfüllt werden konnte. 

Der Abg. Maier vor Gericht. 
Die Oeffentlichkeit bat ſich ſchon wiederholt mit dem Abg. 
Maier beichäftigt. Unter eigenartigen Umſtänden trat er 
aus der deutſchſozialen Fraktion aus und ſchloß ſich der 
Deutich⸗Danziger Partei an. äter wurde er in eine nächt⸗ 
liche Schlägert in der Nühe des Hauptbahnhofs verwickelt, 
was den Senat veranlaßte. die Aufhebung der Immunität 
des Abg. Mater beim Volkstag zu fordern. Ob das auch ge⸗ 
ichehen würe, wenn Maier eine Regierungsvartetf angehörte, 
mäg dahin geſtellt ſein. Sein Parteifreund Dr. Blavier 
erklärte jedenfalls, daß dieje Strafverfolgung nur ein Rache⸗ 
akt für den Austritt der Deutich⸗Danziger Partei aus der 
Regierung ſei. Die Meßrheit des Volkstages entſchied ſich 
für die Aufhebung der Immunität und ſo hatte ſich Maier, 
der als Schmpobeamter in den Volkstag gewählt wurde, 
uch wegen Körperverletzung geßern vor dem Schöffengericht 
5 bcrantmorten. 

Die Verbandlung hars 
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K Zahl von Zuſchauern 
am 16. Oktober v. J., 

fé in der Nähe des Haupt⸗ 
ſich Maier, Dr. Blavier 

gemeinſam ver⸗ 
irektor Beiler 

„erſterer ſoll ange⸗ 
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bulnbofs. In jener 
andere Verion 

ießen. Bor de re ſ& 
Und der Ingenieur Fran 
trunken gewefen fein. Ein 
die glückliche Lunkunft de in Amerika meldete. 
Einer der Begleiter des Mar ief einen andern Herrn zu, 
er möge ein Extrablatt fanfen. Der Bankdirektor ſoll darauf 
gerufen kaben: „Ihr ſeid richtigen Zeppeline“ Das 
wurde als Beleidigung aufg woranuf Maier den Bank⸗ 
direktor zur Rede ſteilte. Tarauftzin babe Beiler zueri ge⸗ 
ichlagen. Maier will jich nur gewehrt haben. Als der in 
Begleitung des Bankbdirektors befindliche Ingenieur hinzu 
kam und dem Angeklagten zurief, er möge doch von W., der 
ſchen verletzt war. ableßen, ſtürzte ſich der außerordentlich 
kräfrige Angeklagte auch auf Fr. und verjetzte dieſem ſu 
beitige Fanßichläge ins Geſich, Las er ſtark blutete. Dann 
lief er dem Bankdirektor nach und ſchlug noch einmal un⸗ 
barmhberzig anf ihn ein. Es hatte ſich bald eine größere 
Menſchenwenge angeſammelk, die mit dem Borgeben des 

Angeklagten durchaus nicht einverüanden war. Ein von 
der Babnbofswache berbeigeeilter Schnpo machte der Prü⸗ 
Selei ein Ende 

Vor Gericht blieb Maier dabei. daß er zuerſt angegriffen 
worden ſei und ſich in Nyotwehr befunden habr. Regferungs⸗ 
rat Bl. wollte eive verdächtige Handbewegnng des Bauk⸗ 
Lirektors geiehen haben. Ohb diefer aber znert geichlagen, 
kontte er ſuwoußl mie auch andere Zeugen nicht mit Be⸗ 
fimmtbeit bekunden. Regierungsrat Bl. ſagte weiter aus, 
daßs die Errequng des Angeklagten infofern fehr erklärlich 
jei. als ſte beide infolge ihrer politiſchen Parteiſtelung ſchon 
bänſig deleibkat worden ſeien. — Der Zeitungsinuge ſaatr 
eps. daß der Xugeklagte den Bankdirektor zuerſt augegriffen 

Die Angekegenheit läßt auch die Komik nicht ganz ver⸗ 
miſſen. Beiter wollte wie er felbſt erklärt. Mater erſt ßor⸗ 
dern. Er babe aber dann erfahren, das Mater wicht falis⸗ 
kektionsfäbig war- 

2 üüit riis Eun Eäte De jeh zie Heisiiister 1557 t zn Sar 
kaunten. Die von dem Bantöfrektur genashte. au ſich barnz⸗ 
leße Aenbernug. ßei vrm dem Angellagten Surch alzugroßes 
Mistraren afſenbar falich aufgefast worden. Docß jei Der 

Angeklagten im 

          

    

Aerrßernng des Bankdirektors als rouh zu 2. Ser 
Amtkamwaßt beautragtt als Süälne 150 Geldgaraſe 
Mpretgtng öe Water üus Dee Berprteite Fret⸗ 
Eer Ei t nes Berprügelten Wor⸗ 

  

I Beiblittder 9anziger Volksſtinne 
—————— 

Das Gericht ſchloz ſich dem Antrage des Staatsanwalts 
an und verurteilte den Angeklagten wegen Körperverletzung 
zu 150 Gulden Geldſtrafe oder 1 Monat Gefänguis. In 
der Urteilsbegründung führte der Vorſitzende aus, daß die 
Aeußerung des Bankdirektors unter den vpbwaltenden Um⸗ 
ſtänden als Beleidigung aufgefaßt werden könne. Aber ſte 
jei nicht ſo ſchwerwiegend, daß ein tätlicher Angriff dadurch 
gerechtfertigt erſcheint. Es könne auch richtig ſein, daß der 
Bankdirektor eine Bewegung mit dem Arm gemacht hdae; 
dem Angeklagten häten aber andere Möglichkeiten zur Ab⸗ 
wehr zur Verfügung geſtanden, als die angewendeten. Die 
Abwehr ſei erheblich zu weit gegangen, insbeſondere, wenn 
man berückſichtiat, daß M. als Schupo ausgebildet worden 
ſei. Er babe ſich ohne Körperverletzung vor Angriffen 
ſchützen können. 

Wenn dieſer Grundſatz bei allen Gerichtsverhandlungen 
wegen Mißhandlungen durch Schupo befolgt worden wären, 
bätte mancher Proßeß zu einem andern Abſchluß ge⸗ 
führt. Bisher galten Schupoausſagen vor Gericht als un⸗ 
umſtößlich, mochten noch ſoviel Zivilperſonen das Gegenteil 
ausſagen. Dadurch iſt manches Urteil zuſtande gekommen, 
das von der Danziger Bevölkerung mit Kopfſchütteln ver⸗ 
nommen wurde. Wir nehmen nicht an, daß in dieſem Fall 
eine Ausnahme gemacht wurdc, um Maier aus der Schuvo 
55 entfernen, wo er in letzter Zeit recht unbeanem gewor⸗ 
en war. 
————————————————————————————— 

Arbeiter⸗Bilbungs⸗Ausſcyuß 
Am Haitrdteuher 23. Febrnar, abends 8 Uhr, in der Aula 

der Rechtitäßtiſchen Mittelſcknle, Poggenpfuhl 1b, Eingang 
Gertrudengaſſe: 

Leffentlicher wiſſenſchaftlicher vortrg 
Rußland als politiſches und weli⸗ 

politiſches Problem 
Vortragender: Engelbert Graf, Dozent ber Arbeiter⸗Aka⸗ 

demie Frankfurt Main). 

Eintritt 50 Pfeuig. 

— E᷑- ↄ˖ↄ2uP— ——— 

Neue Erhöhung ber Krankenhausſätze. 
Vor wenigen Wochen erſt wurde in der Stadtbürgerſchaft 

ein Kampf des Senats um die Erhöhung der Krankenhaus⸗ 
ſätze beendet. Vier⸗ bis fünfmal wurden die Anträge des 
Senats abgelehnt, durch den Umfall der Deutſchen Partei 
erreichte er endlich ſein Ziel. Um nun den ſtädtiſchen Zu⸗ 
ſchuß zum Krankenhaus um 100 000 Gulden zu verringern, 
ſollen die Verpflegungsſätze weiter erhöht werden. Ein 
Ausſchuß der Stadtbürgerſchaft bat ſich bereits damit be⸗ 
ſchäftigt und beſchlofen, die Sätze der 1. Klaſſe in der bis⸗ 
herigen Hühe zu belaſfen. In der 2 Klaſe foll jeduch der 
fägliche Verpflegungsſatz von 9 auf 10 Gulden erhöht wer⸗ 
den. Die Kranken der — Klaſſſe follen ſtatt 4 Gulden in 
Zukunft 450 Gulden pro Tag zahlen. Dieſer Beſchluß be⸗ 
darf nach der Beſtätigung durch die Stadtbürgerſchaft, die 
ſich in einer ihbrer nächſten Sitzungen mit dieſer Angelesen⸗ 
beit zu beſchäftigen haben wird. 

Frauenturnſtunden der Freien Turnerſchaft. 
Die techniſche Leitung der Freien Turnerſchaft bat es ſich 

zur Aufgabe gemacht, neben dem Männerturnen auch das 
Frauenturnen durch Abhaltung allgemeiner Bezirksturn⸗ 
ſtunden zu fördern. Es ſoll hierbei den Turnerinnen Gele⸗ 
genheit gegeben werden. ſich gegenſeitig kennen zu lernen 
und das techniſche Können bewährter Vereine in die neu enr⸗ 
ſtandenen Frauenabteilungen der jüngeren Vereine zu ver⸗ 
pflanzen. Gutes iechniſches Können und der wahre Geiſt 
einer Arbeiterſportlerin ſollen Gemeinaut aller werden, 
um die in dieſem Jahre geplanten Gruppenturnfeſte ſuwie 
das Bezirksturnſeſt zum guten Ausklang zu bringen. Vor 
allem muß für eine möglichſt große Beteiliaung an der erſten 
Arbeiter⸗Olympiade in Frankfurt a. M. aauch in den Reihen 
unſerer Turnerinnen Stimmung gemacht werden. Bei der 
am letzten Sonntag ſtattgefundenen Bezicksfrauenturnſtunde 
waren folgende Vereine vertreten: Danzig. Lanafuhr. Schid⸗ 
lis und Henbude. Nach kurzen Begrüßungsworten des 
Beäirksfranenturnwartes A. Obeim ging man an die Ein⸗ 
übung der Olympiade⸗Freiüdungen, die in ihren Span⸗ 
nungs⸗, Entſpannungs⸗, Zug⸗ und Druck⸗Bewegungen ſich 
eng an die Ausdrucksgumnaſtik anlehnen. Bei dem darauf 
folgenden Gerãäteturnen konnte man manche ausaszeichnete 
Seiftung wahrnehmen. Eine beſondere Grupne beſchäftigte 
ſich mit der Ausbildreng weiblicher Kampfrichter. um in Zu⸗ 
kanft bei Settkämpfen auch in dieſer Beziehung ſelbſtandige 
Wege zu gehen. Die zum Schluß arrangierten Turnipiele 
ließen Freude und Heiterkeit freien Lanf. Mit einem kräf⸗ 
tigen „Frei⸗Heil“ fand die erſte Bezirksfraneninenſtunde 
Wren Abſchluß. Anſchließend verfammelten ſich die Bereins⸗ 
Franenturnwarte zu einer kurzen Beratung in Ser das 

  

Karien an der Kaſſe. 

  

  

  
Kiegenwetturnen für Mittelfnfe, das aam 8. Märs in Neu⸗ 
ſchuttland ftattfinden ſoll, das erſte Gruppenturnfest und 
das Jahbresprogramm zur Syrache kamen- Om. 

Das war ein voller Ertolg Der Saal der Sporihalle 
konnte die einen und großen Märchenfrennde amm foflen- 

gen nud Mädel jeder Altersklaße waren zablreich er⸗ 
ichienen and marteten geivannt der Dinge, öie da kommen 
jollten. Und ihre Erwartungen wurden nicht getänſcht. Für 

SSSüüSDDDEEEDEEED Re vertrauten K 
Seinwand ſaßen. Selbü Ermachſene Eun⸗ 

den. Der Märußen⸗ 
leinen für ſich zu 

0 

bildern 
antel versßuub ausgeseichner hie 

1*
 

Lernen, alles anders als 
gute Kapelle der Arbeiter⸗ 

ſchied bn, mahht ſch, aues Moßgemii ent ben ime. na 
vorhßer das Beriprechen abgegeber 

Peim nüchten Beinuch wieder zu erſcheinen. 

ů Mar. 
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Tſeante beg. Dtehertaen iſt einſtweilen unter 

Ireitug, den 20. rbrnar 1925 
    

Eine Sttzuäg der Studtbürgerſchaft. öů 
findet wiederum am Dienstag, den 24. Februar, nachmitta, Luhr, im Weißen Saale des Kathauſes, Langgafſe, helt ã der Tagesordnung der öffentlichen Sitzung ſteht zunächſt die Fortfetzung der zweiten Leſung der Haushaltspläne, Als nächſte kommen zur Beratung die Etats der Seebäderverwal⸗ 
tung, Schulverwaltung in Verbindung mit einem Antrag auf Beſchaffung von Lehrmitteln, Fortbildungsſchule, Hand⸗ werkerſchute Handels⸗ und höhere Handelsichule, Stadt⸗ bücherei. Suadkiheater, Staötmuſenm, Uphagenhaus, Bohl⸗ 
fahrtsamt, Altersheim Pelonken, Jugendamt, Kinder⸗ und Waiſenhaus Pelonken, Jugendhaus, Säuglings⸗ und Mütter⸗ beim, Geſundheitsamt, Leibesübungen, Kraukenhaus, Ar⸗ beits⸗ö und Siechenhaus, Polizeikoſten, Müllbeſeitigung, Straßenreinigung und öffentliche Beleuchtung, Feuerwehr, Sochkauvermaltang in Verbindung mit dem Antrage von 
Sladtbürgerſchaftsmitgliedern betr. Einrichtung weiterer Herren⸗Wannenbäder auf Hakelwerk. Da bisher in jeder 
Sitzung. nur immer zwei bis drei Etats erledigt wurden, dürfte dieſe lange Reihe noch mehrere Sitzungen bean⸗ ipruchen. Weiter ſtehen auf der Tagesordnung: Einfährung religionsloſen Unterrichts in allen ſtädtiſchen Schulen. Er⸗ neute Beſchlußfaffung über den Autrag von Stadtbitrger⸗ ſchaftsmitgliedern bekr. Gewährung einer einmaͤligen Wirt⸗ ſchaftsbeihilfe an die Erwerbsloſen. Vorarbeiten für einen 
kommunalen Zentralfriedhof. Anfrage von Stadtbürger⸗ 
ſchaftsmitgliedern betr. „Sozi le Bauhütte G.m.b. H.“ Vor⸗ 
ſchußweiſe Berausgabung größerer Mittel aus den 
Haushaltsplänen für 1925 der Hoch⸗, Tiefbau⸗ und Seebäder⸗ verwaltung zur Schaffung von Arbeitsgelegen⸗ 
heit und Belebung der Wirltſchaft. 

Lichtbilber⸗Vortag: Karikatur des 20. Jahrhunderts. 
Heute, Freitag, abends 7 Uhr, findet in der Aula des 

Städtiſchen Gymnaſtums, am Winterpl⸗ der Lichtbilder⸗ 
portrag: „Karikatur des 20. Jahrhunderk“ ſtatt. Eine Ge⸗ 
ſchichte des vergangenen Jahrhunderts in humorvollen ſati⸗ 
riichen Bildern, die durch den Vortragenden, Redakteur 
Haltlich erläutert werden. Karten ſind an der AÄbendkaſſe er⸗ 
ältlich. 

Plötzlicher Tuͤd. Der Hausbeſitzer Sommerield hat im 
oberen Teile jeines in der Tobiasgaße gelegenen Haufes 
Geſchäftsräume an eine Textilfirma vermietet. Einer der 
Inhaber hat das Lager einem Z. gegeben, nachdem dieſer dic 
Gläubiger befriedigt hatte. Mietskontraktlich ſollte dem Wirt 
des Hauſes die Ware bis zur Mietezahlung verpfändet ſein. 
Trotzdem ließen Z. und Frau mehrere Ballen Stoff herunter⸗ 
ſchaffen, was der Wirt bemerkte. Da Z. ſein Vorhaben auf 
Aufforderung nicht aufgeben wollte, kam es zu einem leb⸗ 
haften Streit. Der Hund des Z. fiel darauf S. an und biß 
ihn in den Oberarm. S. machte noch einige Schritte und ſiel 
tot nieder. Ein Hersſchlag batte ſeinem Leben ein Ende 
gemacht. Die Augelegenheit wird von der Kriminalpolizei 
weiter verfolgt. 

Neuauiflißhrung im Stadttheater. Für Sonnabend, den 
2l. Februar, iſt die Erſtaufführung des Schwanks „Der; 
wahre Jakob“ angeſett. Das Werk iſt ſeit ſeiner Ur⸗ 
aufführun gin Berlin Revertoirſtück aller Bühnen geworden 
und erregt überall Stürme der Heiterkeit. Die Titelrolle; 
jpielt Erich Sterneck, die weibliche Hauptrolle Maria Koch⸗ 
Das Stück wird von Karl Kliewer in Szene geſetzt. — Am 
Sonntag abjolviert Charlotte Viereck, die hychdrumatiſche; 
Sängerin der Staatsover in Dresden, ein einmaliges Gaſt⸗ 
ſpiel als „Tosca“. Der Sängerin, die hier in Danzig nych⸗ 
ganz unbekannt iſt, geht ein ausgezeichneter Ruf voraus. 

Aus dem Fenſter aeſtürgt. Der Korreipondent Jvhannes: 
Sikorra kam ſtark angetrunken nach Hauſe und lehnte; 
ſich aus dem Fenſter. Dabei ſtürzte er aus der erſten Etage: 
auf den Hof. Er erlitt Kopfverletzungen und einen Arm⸗ 
ruch. ů 
Für dic 1. Arbeiter⸗Olumpiade. Die Turnerinnen⸗Ab⸗ 

teilung der Freien Turnerſchaft Schidlitz verunſtaltet am 
Sonntag. den 29. Märs, im Werftſpeiſebaus einen Bunten 
Abend. Der Zweck üſt, einzelnen Danziger Genyſſen den Be⸗ 
iuch der Olymviade, die bekanntlich in Frantfurt a. M. ſtatt⸗ 
findet, zu ermöglichen. Die Abteilung verſpricht, mit einem 
guten Programm anfsuwarten. ais in Woös⸗ 

oftanweilnnasverkebr mit Oelierreich in nener Wät 
ruu. Mit Wirkung vom 1. Mörz 1925 ab wird im Bereich 
des öſterreichiſchen Poſt⸗ Telearapben⸗ und Fernſprech⸗ 
weſens allgemein die Schillingrechnung eingeführt. Ein 
Schilling iſt gleich 10 000 öſterreichiſchen Kronen und wird 
in 100 Groſchen eingaeteilt. Ans dieſem Anlaß ſind vom 
1. Märs 1925 ab die Poſtanweiſungen nach Oeſterreich in 
Schillina und Groichen auszuſtellen. Höchſthetraa 1000 
Schilling. Bruchteile eines Gryſchens ſind nicht Zugclaſſen⸗ 

Euetespo 100 H0hpher- leauna des bisherigen Einzaplunaskurſes von 1 öſter⸗ 
reichiben Kronen — 75650 Gulden auf 100 Schillinga — 7 
Dansziger Gulden fenaeietzt werden. Vom aleichen Tage ab 

werden die Voſtanweifungen (aewölmliche und telegravhbiſiche   nebſt Einzahlunasmeldungen) aus Oeſterreich nach der 
Freien Stadt Danzia nicht. wie bisber. in öſterreichiichen 
Kronen. ſondern in Danziger Gulben und Zfeunigen (Höchſt⸗ 
betraa 700 Gulden. ſeine Erhöhung auf 1000 Gulden iſt bei 
der öſterreichiſchen Ponverwalinng angerent wordend ausge⸗ 
ütellt werden. Sbecholfen wirb. Si — 

Wie der Milchknappheik abael wirb. Die Beñtzer⸗ 
frau Matkilde Elener in Neufäbr verkauſfte von ihrem 
Hanſe ab friiche Milch. die ſie durch Zuſatz von Waſſer ge⸗ 
Kreckt baite. Zu ikrer Eniſchuldiaung aab ſie an. daß die 
Milch damals knavp war und ſie dieſelbe etwas vermehren 
wollte. Das Schöffengericht verurteilte ſie wenen Milch⸗ 
verfülichnna zu 200 Suiden Geldſtrafe und Bekanntmachung 
der Beſtrakung an der Gemeindetafel in Neufähr. 

Der Verkehr in Hafen. b0. 
Eingang. Danziger D. „Pregel“ von Li Ieer iur 

Debnke v. Siea, Hafenkanal- dentſcher D. „Rafuren“ von 
Pillan leer für Ganswindt, Hakenkanal: deuticher D. 
„Toris“ von Königsbera leer für Bolff u. Co. Breitenpach⸗ 
Brücke: deuticher D. „S. E. Frobne“ von Stroliund mit 
Gütern für Prowe., Hafenkanal: deutſcher S. „Trave von 
Orxelöfund mit Erz für Bebnke u. Sieg, Freibezirk: am 
Februar: däniſcher D. -Svanhild“ von Kovenhager mit 
Mehl für Reinhold, Freibezirk: Danziger D. Lothar“ von 
Könfasbera feer für Bebnke u. Sleg, Hafenkanal: Memeler 
D. Siefauie“ von Memel leer für Reinhold, Gaſfenkanal⸗ 
Säniſcher D. Tiber von Kovenbagen mit Gsatern fär 
Neinhold, Freibezirk: däniſcher D. „Niels Ehbeſen“ von Ko⸗ 
venbagen mit Gütern und Paßagieren für Reinhold. Hafen⸗ 
Lanal. 

„ Febrnar: Settätcher S. Sigirs“ nach 
Seinniort Mit Siuit hur. Sanniher Schifiaßriskontor: letti⸗ 
ſcher D. „Naiga nach Riga mit Gütern für Reinbold⸗ 
wedifcher D. „Eail nach Stockholm mit Gütern ſür 
Sehnke u. Sieg: denticher D. Siger nach Antwerpen un 

ů Rach Lüönigsbers rii 
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Paßfälſchungen größten Sills. 
An der Freiſtaatgrenze entdeckt. 

Sechs Berliner Poligeibeamte, ferner die Kanfleute Fin⸗ 
kenſtein aus Tiflis, Alexander von Kaſtro aus Betersburg, 
Feldmann, vôlkowsti batten ſich vor dem Schöffengericht 
Berlin⸗Mitte wegen Paßfälſchungen zu verantworten. Bis 
jett ſind 151 Fällc nachgewieſen, in denen Päſſe und Paß⸗ 
vorbeicheinigungen gefälſcht, Urkunden beſeitigt und faliche 
Eintragungen in öffentliche NRegiſter gemacht worden find. 
Die Haudtangeklagten baben in ibrer Eigenſchaft als Be⸗ 
amie des Polizetamts Tiergarten, das für das 
Vevier 2 gar nicht auitändia war, auf Grunb von falſchen 
Beſcheinigungen des Volkzeireriers 2 3ablreiche falſche 
PFäſft ohne Kuterſbrift ansgeſteiitk. bie An⸗ 
gaben sdes Repiers wurden nicht weiter nochgcprüft. Aur 
dieſe meiſe ſollen mebrere vielgeſuchie Berbrecher den Wea 
ins Freic gefunden baben. 

Der Stein kam ins Kollen, als am 2. Juli 1028 in 
Marienbura beim Grenzübertritt nac dem 
Kreiſtaat Danzig das angebliche Ebepaar Milaſtafn 
verhafiet wurde als es im Beariff war. eine Reihe von 
Wertaeaenſtänden nach dem Freiſtaat Danzia auszufübren. 
BDei dem angeblichen Eberaar wurden Fieben bis acht 
Ausweispaviere gejunden, die auf verſchiebene 
Namen lanteien, aber diefelbe Berfyn betrafen. Es 
janden iich u. a. auch Zäßſe auf den Ramen Glasbeck. von 
der Faßitelle des Volizelamts Tieraarten ansgrſtellt. in 
denen die Ebeleute als Preußen bescichnet wurden. Bei 
der Nachprüfüng ſtellte ſich berans. daß das Voratteit von 
der Meldeitelle 2 ausgefrtiat war und dan der anarßliche 
wlasbeck in dem auf dem Naß beacichneten Hotel qar nicht 

wobnt batte. Anffallend war. dan die Baßstelle des Vuli⸗ 
amts Tierarten die Ausfertiauna der Kaſſe übernom⸗ 

men hatte. obwobl bierfür das Poliseiamt Mitie zuſtändia 
war. Tatiächlich war der Milsftain ein mebriach norbe⸗ 
Trafter bolländiſcher Staatsangebsriger namens Hofſtede. 
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Börbes heinnpen Sie Sinauzrerhälknißte Eind geurknet 
und geſund. Eine Gemeindeſparkaſſe ißt bereits feit einigen 
Jahren eingerichtet und zeitißt von Jahr zu Jahs beffere 
Erfolge. Die Gemeinde verfügt über ausgedehnten bes 
bauten und nubebanten Grunbbeſtt; in bevorzugter Lage, 
wyze; auch das Gemebadegnt gebärtl. Ein grotzzügiger Be⸗ 
bauungsplan ſichert den weiteren modernen Ausban Les 
OErtes. Sährend des Krieges int es trotz mancher Schwierig⸗ 
keiten gelungen., die Kanaliſation in vollem Urrfange bur 
zuführen. Neben ber durch eine eigene Gasanſtalt zu ſpei⸗ 
ſenden Gasſtraßenbeleuchtung iſt während des Krieges: elet᷑⸗ 
trüüche Straßenbeleuchtung angelegt worden. Das Löhere 
wie das Bolksſchulweſen iſt ebenfalls in ausreichender Seiſe 
durchgeführt. An ſanitären und gemeindlichen Einrichkungen 
jei noch erwähnt eine Mütterberatungs fowie Tuberkulofe⸗ 
fürſvrgeütelle, ein Volksbrauſebad jowmtee ein modernes 
Leichenſchanhaus. Die Freiwillige Fenerwehr iſt aut durch⸗ 
gebildet und hat ſich bei größeren Bränßen infolge ter ror⸗ 
bildlichen Anlage der Sudranten ffets ibrer Aufgabe ge⸗ 
wachſen gezeiat. 

Es iſt gelnngen, auch größere Indnkriewerke nach unſerm 
Orte heranzuziehen. Auch lit in Oliva ein Eißen Gevetune 
erſter Klaſſe unter wefentlicher Bereiliqaung Semeinde 
eingerichtet. Die Zabl der Einwobner iß irotz der Kriegs⸗ 
zeit ſeit dem Jabre 1012 von 9000 auf 140 geirirgen. Die 
Zahl der Kurgäßtr ftrißt von Jahr zu Jahr nnd erreichte in 
den letzten Knrzeiten 6000— 70 

Die Entſcheidung barüber. ob Oltwa Stadt werden ſoll, 
iteht dem Volkstage zu. — * 

Dirichan. Der Zoll für Tabakerzengnifile 
aus Danaig. der icht für jebe, auch die kleinte Menge, 

    

*   der angab. die Päße durch Nermitielnna eines Unbekannten 
befommen zn Haben. In Marienbura war es Perrits ſeit 
ciniger ceät bei Ser Kontrole Ser die Orrser rierensben 
Terjenen anigekaflen, dak zahlreiche bertſce Sälte vornes 
leat wurben. beren Aubaber aursenicheinli Ansläuber é 
Euaren 

Jeßti ſchicben dieienigen Angeklaaten., vbie der Zentrala 
raßſiclle anaehsrien, alle Lerſehlangen auf Kas Kemfer 2 
und umgekehrt. Schul⸗ der früber auf dem Veliseipröffdbium 
tätig war. und jein Kullene Zierrad vom Soſizciamt Tier, 
aarten bebaunnten. ſte Bätten nicht geruukt. Sen dir Angaben 
des Keriers 2 falich mareu. Felbraaun- Ner raehrfatb vor⸗ 
beſtraff fit unh aenenwärtid eine Zuthfhansttratt verpäst. 
kat als Bermiitler die Seiorauna der Beicheiniarmden 
und Päße übernammen Er bescichnet ente dieie Sstie⸗ 
keit als ein ehbrliches Gewerbe“ nit machi zwiſchen 
üich und den .Eaßſchiebern“ einen arphben Trrünnnastritß. 
Senſattone, vatrli die Angahbe des Angeflanten Sämläa. Das 
cin Sekretär des Boliseirrösibiatas Eanmisnlind geformen ſei. 
um Pane obne Unterxichriſt zu bolen — Die Verbenesinna 
merü mebrere Taae in Aniornch nehmen. ü 

Olius will kreisireie Staßt werden. 
Die Beatinde OSlive Rat chon frit Iingerer Seit des Be⸗ 
Areben. ans berr er Duns ti e s micherden. Eine 
Zeitlleng vurbe Amichlus Oſires eH Daensi 
Eusd ciue Bercknianen Jonruis mii Oie aur i. 
Sehdeniund der Diskuſien Imn letzter Aeir matnt O 
——‚——————I———— ——— — — — — ——— 

Karcßd dir Beimmn Rer LandeemtcinderrsrES ir 

Der Oftraer Serneindevorems bal irt Sylfsian 
Senat tine Den kichriit nerben Eehen. in ber ber Suriet 
zars Madiricber SelErtaftR nöber Dergefrai ärb uns in- 
Srrenderr auf Lir Eir Arlaürmna ber srprfigenecinde 

arien irk. Kecth e Ver⸗ 
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erbyben wird. Beträgt für Sigoretien pro Stüc 3 Eroichen. 
für Zigarren sro Stück 13 Groſchen und für 50 Sramm 
Tabak 1.10 Alotu. 

Inſterkarz In ben Fabhränhlfacht gerürst. ü 
Die Krankenſchpeter Inbanmna Pukwat mollte miiiogs aut 
dem Grundſtück 11/%12 eine Kraunfe beiuchen. 
Durch Berwechilnng der Türen Füräte fe in einen Kahr⸗ 
ümbſicharßt nund 3ug ſich ſchwerr innere Serlebungen m. ſo 

dem Kreiskranfenbans fberfiihrt werden dar fie ſofort & 
mutte. Die Einsongstüren 

zum Fahrünhl maren durch 
mehrere Sarnungsfafeln fenntlich gemacht, welche RNe 
Schweider Bherfehen hoaben metk 

vor ianen in —— hra ge⸗ 
macht. Veim Axsbeben von Steinen auf dem Genndiii 
des Beßhers Erril Siks Weßken die Arbeäiter in ½ Zenti⸗ 
meier Tiefe amf eine wvale Meinngfaniel. dit mit Süber⸗ 
münzen geiaflit war. Sie gebören amicheinend aum größ⸗ 
ten Teile den erſden drei Jasraehnten des 17. Jabrbnnderts⸗ 
an. Als Alleſtes Stäck iß cka,e Xänae von 15 W. als jüna⸗ 
fies eine Münge bes Königs Aladislam des Dritfen von 

— 634 ermritelt. Im anzen Peßeht der Fund ars Stäcken 
meißt niedberer Sähbrung. 

Wemel Ein Kobling. Fengensen und in bas 
PolsSsrigeisnnnis eingeliefert find der Pferdebänsler Lögs 
und ein Stasisvofiseibearsler Stare- 

  

Das. Unwetter in Stalien. 
Schwerer Hagelfchlag in Breſcia. 

Die ketzte Unwetterkataſtropnhe in Italien hat nickt. nur 
großen Sachſchaden angerichtet, ſondern auch Menichenopfer 
gefordert. Die Zahl wird auf 10 geſchötzt, darnnter 5 Arbek⸗ 
ter, die im Moronetal bei Camyo Dolceno verſchüttet. wur⸗ 
den. Wie aus Pieve di Cadore gemeldet wirb, wird der Ort 

Abiand von Schneelawinen behroßt. Der Tacliamento 
nähert ſich dem Hochwaſſerſtande von 1883. Er bat zahblreiche 
Orte unter Waßſer geſetzt und eine Brücke bei Spilimbergo 
zum Einſturz gebracht. Die Straße nach Tarvis (Oeſterreich). 
iſt durch einen Erdrutſch unterbrochen. In Brefcia ünt ſchwerer: 
Hagelſchlag bis zu 4 Zentimeter niedergegangen. Ihm folgte 
ein Orkan. der mehrere Kurzſchlüſſe und Brände verurſachte. 
In den Häfen ſind zahlreiche Schiffe beichädigt. 

    

Fliener als Lebensretter. Drei Stkifahrer aus Zürich 
waren ſeit ſieben Tagen in der Marinellihütte in einer 
Höhe von 2800 Metern eingeſchneit. Sie Hatten nur für 
vier Tage Proviant bei ſich und befanden ſich infolae des 

Nerichnees und der Lawinengefabr in Gäroßer Gefahr. Es 
gelang unn drei Militärfluazeugen aus Zürich, den Ein⸗ 
geichneiten Proviant zuzuwerfen und ſie ſo vor dem Tode 
des Verhungerns zu bewabren. Die Flieger warfen ſpöäter 
über St. Morit eine. Meldung von dem alücklichen Ge⸗ 
lingen der Hilfeleiſtuna ab. Man glaubt. daß es den drei 
Eingeſchneiten gelingen wird, ſich in den nächſten Tanen 
einen Wea ins Tal zu bahnen. ů ů 

Tobesopfer einer Kompreſſor⸗Exvloſion. In einer Kupfer⸗ 
chmiede in Rauen bei Berlin explodierte der Komoreſſor 
eines Dieſelmotors. Der in der Näbe ſtebende 17tährige 
Lehrling Richard Beichmann wurde von den Eerumflisgenbet 
nart.en ſo ſchwer verletzt, daß er nach wenigen Ninnten 
ſtarb. 

Eigenartiger Unfall. Eine Fabrikarbeiterin aus Saff⸗ 
ralb. die in einer Weberei in Schlebuich (Rheinland) be⸗ 
ſchöftigt war war am Mittwoch in der elterlichen Bohnung 
in einer Unterhaltung mit ihrem Bräntigam vertieft. Siet 
hbatte dabet den einen Arm auf einen Schrauk auigeſtützt. nrit 
den Kingern eine Schere haltend. Durch irgend einen Zufall. 

rutſchte der Arm aus. wobei die Schere mit der Spitze in den 
anderen Arm eindrang uud die Schlagader burchſchuttt. Di« 
Verletzte wurde ſofort ſachgemäß verbunden und faud dann 
Auinahme im Krankenhaus. 

Ein vierzehnijäbriger Meſſerheld. Ein pierzehnjähriger, 
noch ſchulpflichtiger Knabe in Bocholt geriet beim Spiel über 
ein vierijähriges Mädchen, das ihm läſtta wurde, derart in 
Zorn, daß er ein Meßer zog und dem Kinde awei tiefe Stiche 
in den Unterleib und zwei in den Oberfchenkel beibrachte⸗ 
Obwobl ein Arat raſch zur Hand war. exlaa das unalũück⸗ 
liche Geſchöpſchen bald ſeinen Verletzungen. Der jugend⸗ 
liche Meßſerßeld wurde ins Amtsgerichtsgaefänanis einge⸗ 
Itefert. 

Der Reßbock und das Fabrrab. Ein Biehbändler von 
Indersdorf in Vavern fubr nachts mit dem Nad nath 
Sanfe. Bei Lanaenpottenbach börte er wütendes Hunde⸗ 
gebell. Plößlich ſprang ein ſchwerer Rehbock. vom Hunde 
nerſiolat, über die Straße und in mächtigem Sate in das 
Vorderrad des Viebhändlers. Dieſer wurde in bohem 
Bogen auf die Straße geichleudert und ſab nur noch. wie 
üch der Vock mit ſeinem Gebörn in den Radſpeichen ver⸗ 

  

    
Eat emm mit ihmen zuimmmen srtkrunfen. Naß Sintritt Ser 
Dolizeiimnse verließ ſfie mit iknen das Lokal. am 
ürr Frenndin solen. Sie joll uun nach ihren Angaben   Drrt Tie Kreissberrn bIEEEA. 

Aing fir 1 bas Slivs aein 
EASSriemt IUE Gulden Srircgratben irefH Hrtis- 
asgDen en irngen Die Sruatsekser im Krenße veriteSen 

Ster angefsrt- Der imert Bermeise in 

wickelt hatte und raſend mit dem Rad davonſprana. Als 
der Riebhändler uüch von ſeinem Schbrecken erbolt batte, 
ſuchte er den an die Straße arenzenden Wald ab. fand aber 
weder Bock noch Rad. Er verlanat nun vom Jaaöberrn ein 
nenesß Kabrrad: zieſer weigert ſich aber. Es dürſte Lomit 
de ſeltiamen Abentener ein aerichfliches Nachiotel⸗- kolaen- 

Sin felikames Kefament. Ein Förtter in Svrö (Däne⸗ 
manpl bat ein merkwü diges Tenament binterlaffen. Er bat 

tein geiamtes Vermögen in Höbe von mehreren Hunderi⸗ 
kamtend Krunen den Abkömmlingen ſeiner Schweſter ver⸗ 

mucht. die die Erbichaſt aber ern nuch 260 Jabren ausgesablt 
erhalien. Da das Weld bei verichiedbenen Banken eingezablt 
morden ift. io wird ſich das Kavital aniammen mit Zins und 
Zimieszins bis zum Jahre 2185 vuf 65ô Millionen Kronen 
belaufen. — 
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ne Sturürn eeümtticstie mas tromväis, uni] Sanmmeikleid liegen. mit hellen Beiätzen: und daneben ſaß 
kEY＋r matten Schein der Lampe Pauline.. ſaß vor der alten 
birfenen Kommode. dem Spiegel gegenüber... ſaß da, wenn 
aunnth Hicht ganz in jenem flatternden und zarten Konüm. in 
dem Heines Königin Pomare ihrem Friſenr Andienzen gab, 
is doch leicht und locker genng, im Schnürleib und in karzen 
meißen Haterrüöden. Arme. Hals. Schultern und Berrſt 
maren frei aans weiß nud zart und matt perlmutierſchim⸗ 
mernd. wie man es eben nur bei jolchen Goldfüchfen firdet. 
Und Bintem über den Rücken binab fiel Panline dieies rffene 
Eyie Vlteß. dieie ichweren Wellen von geioonnenem Knyfer, 
armiſcht wit benen Aronzefäden. Nur den Korf wandte 
Feulint nach Ewil Kubinke. ſab ihn aus den Angenwinkein 
fE EED ächeltr ibt ganz leiſe und frennbſlich und ein meurig 
verichämt entgegen. mit einem Lãächeln. das nicht mehr ihr 
Gesicht verängerte. mie der Sind. der über Blüten Luſcht, 
und Der sbem 3uss ieſbũ ein Stärkerer gesiitert Bätte. . 

Und als Emil Anbinfe io den Kumm in langen Strichen 
Sircß 528 ſS„ere Seur zog — keine von den feihen Damen, 
bie Per ihEEr geieffen. batte je io reiches nd ebIrS Sant anf⸗ 

zeiien gedabt — uns als er ſo auf bie weißen Schuliern 
EErssiah, Nα merröe ibm ſehr etlommen zumrrrie. aber daun 
Kerrng Duch emtd Pirr bie Frenöe, jo anserwäbßlit F-nes 
Naterial etsaral in Händen zn baben., nnͤd wenn ffen ſcin 

elE er See. Strähnen unb Flechten hochnaßm uud ſvie⸗ 
5 2 EE *m Haur⸗ 

Pas DPPP————————————— 
Wärte er je etwes wir eine fieft Befriedigung., 
Foermen wit den Zirrlichen uud fchmienfanren Sold- Bronze⸗ 
MEDD KEesfersen eingab. Und aus den Sultern Fanl-nes 

meiden Helc, auch der Elarkes s 
SrEDED ELat, 
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E als. wieth- 
itsgetrene Auffaſſung von diefſem Ber 

Pappaæ find Dann oft recht nneranicklich Den Scemanns⸗ berzf. wie er in. feien deshalb einige Zeilen gewidmet. 

Was Schiff in das eigemtliche .gubauſe“ des Seemanmes. 
Es kann es für Jabrzehnte bindurch mit wenigen Unter⸗ 

gißt enige werden zu Gude Benken, was 
t Familienleben für den Ser⸗ 

kernen, aemiß nicht. 
kabren. ‚t See 

nicht ben. Heimatabafen. Nur 
iſt er dann mit ſeinen Lieben 

Kornnmt er aber nach Ianger Reiſe mal 
ich nur anfein asar Tage, 

Reparatur, pder er wird — 
arbeitslos. In der Seemann immer angemußtert Saun gilt 
es fütr ihn wenige von den Abwechſlungen, die das Daſein in 
einem Kulturſtacte erfüllen-kaun. Muſik, Theater, geſell⸗ 
ſchaftliche Freuden uſw. ſcheiden faßt ganz für ihn aus. Mit 
der Politir und den ſonſtigen Beitrebnungen im Staate iſt er 
rur Loſe verknüpft: nur nuregelmätzig bekommt er Seitungen 
und dann erliſcht auch das Intereſfe daran, wenn der Ge⸗ 
dankenaustanſch nicht möglich ict und ſein ſchwerer Beruf 
ihn gleichſam vom Landleben abfanfelt. Die vaar Taae Ur⸗ 
Lanb. Sle tüm gewäßrt werben kEßünnen. bebenten Bichtä. 
Hat er aber nicht dafür ben Gennß. die Eigenarten und 
Schönhetten ferner Sänder in ſich anfznnehmen? Nan, dieſer 
Genntt it meiſt ein ſehr beſchränkter. Früber bekamen die 
Seelente keineswegs in fremden Häfen ohne- weiteres die 
Erkaubnis. nachihrer Arbeitszeit an Land gehen zu 
Eöinnen, Eine Beffernns ilt bier erß nach tariflichen Ab⸗ 
mathungen erfolgt. Aper von der Einfl⸗Unng des Kavitäns 
eüer beß Sckiflseisentümers bängt nach immer piel ab. Bel 
Iv geringer Beweanngsfreibeit verpleibt dem Seemann nicht 
viel Freude am Sammeln pon Einbrücken an frenden Ge⸗ 
ſtaden Er ſieht aleichſam iinmer nur die änßere Schale des 
Lebens. Nach langer Reiſe, vielleich beſchwerlichnter Art. 
if er frob. ſeine Fiiße mal unter den Tiſch einer feftäehꝛnden 
Beßairlung ftecken zu können Das wiſſen auch die Wirte 
der Saßenkueiven ů 3 

— Lonis unh Speiſerolle. ů 

Wenn die Einrichtung moderner Ozeanrieſen in iln⸗ 
kirterten Zertichriſten oder Filmen gezeiat wird baum ih man 
nrrit Recht erfannt über die Gediegenbeit. Beauemlichkert 
und Sanberkeit ber Anfenthalts⸗ Speiſe- und Wobnräume 
der Paßfagtere. Die Frage. wo und wie ßie SSifismamn⸗ 
ſchaft untergebracht in. wird freilich nur ſelten gecellt. Biel⸗ 
lelcht wfüxbe ſte andh-manchen Reeder etmas in Berlegenbeit 
brinaen Zugegeben muß werden, daß anf groäen moö⸗:nen 
Schirfen die Sais beiſer geworden ind. Aber auf den 
Ateren Költen feht es bamit betrüßſich ans3. Zwanzia. 
Sreiftia onn it eirem Naum. der auf dem Lande für fünt 
bis ſecßs Moun zu begrenzt wäxe. iſt aar nicht fellzn. 
Libt auib SShiffe. mo es gar nicht möglich iſt, die 

  

Beformna gleicbzeitia unteranbringen, wo man 

im LrpefksFenſf beßinbet. — 
Ein Seibenskapitel für Seelent ö 
Sands-Ene der Speiferple. So wirß 
Leßen die früßer allein vom Reeder. jett ßdurch Tariſe feß⸗ 
geſente Beköffianmngsregel für die Mannſchakt genanmnt. 
Feier Speiferulle Fatte es vor dem Kriege eine esgene 
wandtuis. Einr Eynirplle der an Bord genommenen 
bensmittel war zen Seelenten nicht 
Rie Einmirkung der ſeemänniſchen Bernfsverhbände f. 

   

  

De Folden 

   

eingerämmt. Erſt durch 

SS Varagraphen defaffen ſich nit den Stra⸗ 
-Sie über den Schiffsmann verhängt werden können. 

Eire Gegenrete gegen den Vorgeſetzten kann auf vffener Ses biE alã Emnsiſf ber Me eent 1ß c 10 Ponn aur niht 10 
aum Segriff der Merterei jia dann gar nicht ſo weit. ſolchen Fällen kaun es keötpniſche Strafen ſetzen. 
8 Für der Seemanm de Lagiafer Weiſe aelorat? 
Der Sesmann fteht euß gPier aerter einser Auknahrre⸗ reckt nein Kurecht. Gs Saſcher, Anglanblich, daß Fis zum 

Hevtigen Taue die Siü keine Krankenverficherung 
Vaben. tlos iſt er uuh teite Famitte dem Elend preis⸗ 
Casben, wenn er das Dal Ler Längere Zeit nach der Abmnuſterung zu erkran oher ſoll er die Mittel zu einer erfolgreichen nehmen? Ja, der See⸗ 
manmn verbient dach küchttg Geld uns kann ſich eiwas zurück⸗ Legen!. Das ſtimmt nun gauz und gar nicht. Von Erſpar⸗ 

nüdt pesardeMiederelk, is i ve -eeter aar- t. beiArbeitslofigke ne ſie gexade je er vor⸗ bonden iſt. Schon ein deerfsaice Betrachten des Sec⸗ mannsbernfes muß bei eiwiger ſozialer Einſtellung 
zu ber Auffaffung gelangen, daß die Seeleute als erte An⸗ 
ſpruch anf weitgehenbte fnäiale Fürforge 
baben. Die WMarrrer, Bie hn cwigen, Kantpf mit Natur⸗ Kemalden ehen und Wanch ner ihe Sehen anſs Spiet ſeben, Tabei aber von bem, mas has Deßen lebenswert macht, mehr entbehren als bbes iür e; ere, ſollten wenigſtens 
die Gewißheit haben, daß ſie und ihre Familie geſorgt 
iſt, wenn ſie ihre Arbeitskraft nicht ansnutzen können. Wenn einmal allein pon den beniſchen Seeämtern in vier Wochen 
6* 555 „ un — cißt gehäßlt Len pa i eben Auhd, Komio von en ;t zu ſetzen find, Denn beleuchtet das ſch bie aroßen Gefahren, die das Seben des Seentanves en. Die Forderung der See⸗ Lente auf ſornfältigere kung der Seetüchtiakeit der Schithße, genügende B. und Erwei der Eeäistm Laben arößte Derechligeng. Sie Rerdereimnternehmer laſſen ſich aber auch heute noch riel⸗ ſech von der echt kapftaliftiſchen Geſinnung leiten. die im Jabre 1904 in der Beitſchrift fär Reedereikntereſſen, .Die Hanſa', in die brutalen Warte gerleidet wurde: „Die Ree⸗ gerei iſt zum Geldverbienen da und ſoll nicht dienen als „Berfucßspbjert fürr alle möglichen ſoztalpolitiſchen Erperi⸗ mente“. Auch heute ſtuzen öbe Reeder 
wieder in das gleiche Horn. 

Wermils Verymumetub! 
Drei Bernlente anf Wuffen Srube tödlich vernnalũckt. 
Auf der aum Thuffen⸗Konzern gehösrigen Zeche „Wehofen“ bat ſich am Dienstag abend ein folgenſchweres Beraunalfüick creianet. Als die beftden 20 Fahre alten lebigen Bergleute Arſef Blinzner und Wilßelm Horve nach Vornaßme einer 

Syrcnanna durch den Schienmeiſter wieder auf ſhren Ar⸗ 
Feitsnoſten urückkehren worten, gerieten ſie in aiftiae Nach⸗ (chmaden und wurden belänßt. Bier weitere Beraleute. die en Hamereden an Hilfe eilen wolften. flelen eberfans den 
Kauchaaſen zum Opfer. Darauf ſchickte man die Rettungs⸗ manuſchaft die ofort bei den d Bergfenten Siederbelebunas⸗ rerſuche anſtellten. die fedoch ßei Bſinzner und Hovve er⸗ ürloles blieben. wäbrend die vier anderen Beralente mit Eem Leben davonkamen. — Euß der aleichfalls zum Thuſſen⸗ Konaern gehöriaen Zeche Sabbera- bei Dinslaken wurden 2 Lerolente von einem berunterfalenden Stück Sverrbola 
io nralüücklich aetroffen. daß einer von iünen ſofurt tot war. während dem anderen peide Beine abgenommen werden 
mietketen. — 

Die Ataltenreiſe ciues Berlirer Brieſts. 

Daidse Kres ere,Shetene Euler er- dre Frewehn gi Jabres einen einge ten an eine un 
am Mßein. Ende Janvar erhielten die Abfender ihren Brief 
Aurück, obne dan Paus dem Urrichlas fo recht berrvoreing. wesbalb Steſer Brief nichk Peſtenlt worden . Näßeren Kuk⸗ Uhlnk aaß erf die Kückteite des Kunerts. wo neben dem ge⸗ 
wöknlichen Berlmer Poſtſtempel Stemvel aus Rom und 
Mailand ſich breit machten. Hußd ſe Fonnte es nun keinem 
Sweifel mehr nyterliegen. der Vrief eine angewöhnliche Veiße Piater füch Palle. Zur encnen Auftlgreune mleier 

Drirklen er 
an die Oberponbirektinn. ESte fracten, weshalßb Mr Brief. 
menn man ibn ſchon etue Jialienreiſe machen Heß. nicht 
Einterber wentanens in Bonn gefaabet ſei. Heberdies war 
Sie Sberwoßeirettis 

und ihre Trabanten 

  

  

   
   

  

    
   

    

         
verlnrenaenangen reklamiert worden. 
ngab fär das Verſehen folgenden      
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Selchäsbans janbie Eube vergandenen 

  

Treimz, den 20. Sebruar 1025 

  

eee iIe MIndDamnemm gahh Aumemens 
Entmfindigungsverfahren gegen Dr. Böters. 

3. Gegen den Regierungs⸗Medisinalrat Dr. Böters iſt im 
Zuſammenhang mit einer öffentlichen Beamtenbeleidigung 
ein. igungsverfahren eingeleitet worden. Mit Die⸗ 
ſem Berfahßren will man Bötersſche Propaganda bezüglich 
der Unfruchtbarmachung Minderwertiger“ unterbinden. 
Bekanntlich iſt Böters ſeit dem Jahre 1522 für die freiwillige 

bäw. zwanasweiſe Steriliſſerung geiſtig und ſozial Minder⸗ 
wertiger, aus raſſehygieniſchen Gründen eingetreten. 

Nach den Angaben Dr. Böters ſollen in Zwickan und 
Umgebung auf ſeine Anregung hin auch tatſächlich zahlreiche 
ſpiche „Steriliſierungen“ unternommen worden ſein. Er⸗ 
ehurgen in Swickau erwieſen jedoch die Vötersſchen An⸗ 

gaben bezüglich der Jahl der Steriliſierungsfälle als über⸗ 
krieben und die Anführung Prof. Branns und Dr. Burgak⸗ 
haröt als prakfiſierende Anhänger ſeiner Ideen., als einen 
Mißbrauch ihrer Namen. Die Frage, ob Böters, der ſich 

von ibhm nicht genannten, Aerzten und Bebsrden zufammen⸗ 
gearbeitet bat und Steriliſterungen angeregt hat, bleibt noch 
zu flären. 

Damit, daß Böters jetzt unmündig erklärt wird, iſt nun ů 
der menſchlich ſehr bedauerliche Fall Böters erledigt. 

Auf ſeinen Hinmeis hatte das ſächfiſche Geſundheitsamt 
vorgeſchlagen, im Strafgeſetzbuch im 17. Abichnitt (Körper⸗ 
nexletzung] binter § 224 folgenden S 224a einzufügen: „Eine 
ſtraſbare Körperverletzung liegt nicht vor, wenn jemand durch 
einen Aröt zeugungsunfähig gemacht worden iſt, der an einer 

gen Störnng oder an einer beftätigten ſchweren verbrecheri⸗ 
ſchen Beraulagung leidet ober gelitten hat, die nach dem Gut⸗ achten Hreier hierfäür amilich anerkannter Aerzte mit gropßer 
Wahrſcheinlichkeit ſchwere Erbſchädigungen feiner Nachkom⸗ 
men ermarten läßt. Der Eingriff muß mit ſeiner Einwilli⸗ 
gung oder bei Unmündigen mit Einwilligung des geſetzlichen 
Berkreters und in beiden Fällen mit Zuſtimmung des Byr⸗ 
mundſchaftsgerichts vorgenommen ſein. Als Butachter kann 
nur ein Pſüchiater und ein in Engenik und Raſſenhuygiene erfahrener Arzt gelten.“ Dieſer Geſetzentwurf wurde an 
das Reichsjuftizminiſterium weitergegeben. — 

Mie Hühle des Todes. 
Achthundert Skeletie ſiub küralich in einer Höhle in der 

Räbe vun Benhams in dem norpamerikaniſchen Staate 
Birginia gefunden worden. Man nimmt an, daß ſie die 
Ueberreſte einer engliſchen Kolonie find, die von den India⸗ 
nern ermorbdet wurde. Die engliſchen Koloniſten landeten 
im Juli 1587 auf der Rpanoki⸗Infel an der Küßte von Vir⸗ 
ginia. Ihr Führer, John White, war der erſte Gonvernenr 
dieſer virginiſchen Sieblung. Er kehrte nach England zu⸗ 
rück. um nene Vorräte zu holen, und als er 1590 wieder⸗ 
kehrte. fand er die Roanoki⸗Infeln verlaſſen. Von der Kolo⸗ 
nie war keine Spur zu finden, Die achthundert. Skelettc 
werden auf ein Alter vor annähernd 400 Jahren geſchätzt. 
Die Länge der Zeit, die die Knochen in der Höhle gelegen baben, und der Zeitpunkt des Verſchwindens der engliſchen 
Kolonie ſtimmen ſehr gut zufammen. ſo daßs die Annahme, man habe es mit den Heberreſten jener engliſchen Kolonie 
au tun. ſehr viel Wabrſcheinlichkeit für ſich hat. Auch die 
Bahl der Skelette fimmt mit der Zahl der engliſchen Kolv⸗ 
niſten von damals ungefäbr überein. Man hält es für 
möglich, daß die engliſchen Siedler von den Indianern in 
die Höhle getrieben und dort eingeſchloſſen gehalten wurden, 
bis ſie elend umkamen. 

Trapöbie zweier Schweſtern. 
Aus Paris meldet bas H. Te: Das Kecht au tsteu, das 

in bem tragiſchen Falle der polniſchen Künſtlerin Uminska 
Türalich von den Pariſer Geſchworenen durch Freiſpruch an⸗ 
erkannt wurde, ſoll bald noch einmal vor dem Gericht dis⸗ 
Eutiert werden. Eine funge Näherin hat ſich weinend der 
— neſtellt, weil ſie die hoffnungslos erkrankte Schweſter 
auf Bitten erſchoſſen hat. ů 

Die Schweſtern lebten zuſammen; die Näherin ſorgte für 
den Unterhalt der Kranken, die dem Tode verfallen war. 
Nach monaielangem Hinfiechen flehte die Kranke die ältere 
Schmeſter an, ihr Erlöfung zu geben. Die Näherin lebnte 

erſßt die Bitte ob. da es ihr an Mut ſehlte. beſchly Dann aber. mit der Schweßer zuſammen zu ſterben. Sie kleidete die 
Kranke an, ſetzte ſte in einen 

  

der Kranken eine Revolverkngel in den . 
Danach richtete ſie die Baſße gegen ſich ſelbſt. Aber die 

übrigen Schüffe verianten, wurauf ſich die ungllickriche Mör⸗ 

  
derin zur Hegab und ihre Tat anzeigte. Es iſt kanm 

bezmerfeln, Laß fe auch von der Xnklage des Mordes frei⸗ 
gei werden wird, wenn der Faul zur Berhandlung 

Baygunterriäht in amerklaniſchen Mähchenſchnlen. e n ver⸗ 
Aaſer a⸗ Iumumte rutht eingefübnrt iſt — 
Klaſſen der Boxunterricht eingeführt worden. Den 
werden in Angriff, Abwehr und Schattenboxen Beleh⸗t, um 
ſpäter fich aurch gegenübergeſtellt zu werden und miteinnder 

SIrdesden füß⸗ zr Jen Kurſer, Die mehrls ü der Buhe ſen. die in kattfenden. Dennoch: Lteber nicht! ů ů‚ 
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Sei mir Miagara 
MKomes, 

Kohlenmarłt 
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Nur noch 3 fae 
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auch auf „Geſchäftsgeheimniſſe“ beruft, noch mit anderen, 

geiltigen Krankheit, etner dieſer gleich zu erachtenden geiſti⸗ 
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Maßnahmen zur Franken-Sanierung. 
Der neue Frankenſturz iſt durch eine Erholung aßgelöſt 

myrben. In den Kreiſen Ser Nennorfer Sörje fübri nan die 
Beterung 214 u üns 10 aü arvhe Künſe d rrch Menterungs0 Regie⸗ 

mill gro EES egierungsSagenten 
aaub Mocgen beobachtet haben. Der Frank wurde in Nennort 
Märker gefragt als feit März 1921 nnb erreichte mit 5%0 einen 
böheren Stand als vor dem Baiffebeginn. Die Bankiers 
itehen den Anfeißeplänen Suuchenrs einſtweiken fühl gegen⸗ 
Bber- ſie glanben. daß 290 Milkionen viel zu boch für den 
augenblicklichen Markt find. da die Zeichner, durch die Kurs⸗ 
Tüickgänge auf die jüngſten franzöfüichen Anleißen ſtark er⸗ 
ichreckt, betvnen, daß die Klärung der Schulbenfrage nns die 
Beffernng der franzöſßchen Iunen⸗ und Wiriſchaftsvolittt 
eine orbedingung für den Anleiheerfiolg End. K 

Die franzöfiſche Regierung bat fünf Vortagen über dirforfiocer Sirknna um 2 Mart je Tonue erböbt. 
Sanieruna der Kaatlichen Finanzen ausgearbeitet und wirb 
Dieſe der Kammer unterbreiten. Es handelt ſh um folgende 
Borſchläge: 1. Aufbebung des Kuvonborbereats und Fort⸗ 
ſetueng von Mußnaßmen gegen den Stererbetrns. 2. De⸗ 
ichleuniste Mahnabmen zur Einziehung der Stene-n. & Be⸗ 
ſtenerrng zer Heſttzer von Sertpavieren. à4. Schaffung einer 
Amorfifterungskaffe, die nach nnd nach die nattonalen Seheld- 
icheint aufkaufen und im Verhältnis zur vorhandenen 

Zes anternferen ſoſl. 5. Maßnahmen znr Exiwickelung 

Wirtfchaftsveibungen uus Pulen. 
Seee illnnen⸗-Dallar Anleibe Hr Subs Bai ein Kyn⸗ 

Sern englicher Baufen der Lcöszer Sadinermaltung ange⸗ 
Millinen Doklar irllen bauon in der Textil⸗ 

änünirie Sgelsst weröben., wäbrend her Krii zum Bau der 
Sumnaiffatien nermendei werben ſoll. Erur pffiielle Beiati⸗ 
Sguns ‚er Masbricht Hest vod vicht Sox. 

Das Eflenkartel Der velniichberfcklenntdden Hältten, An 
Ser Bismarck⸗Snite Qaitomitz jand eine Lerxfammlund von 
Sertretern aller oberichlefiichen iomit der Süiten des Dom⸗ 
Brywa-Gebicies itutt mels Griürthums eines Eitenfarteſſs. 
Da die Bertreter ber Königs- nund Sanrabfitte irdoch er⸗ 

Beitrilt m Pirten Kurtieli nicht mögtis ſei. 5lieidee Be⸗ 
Ttttnnd ernehniftes. 

Serbe Eragüeniäle. Die nen erichienrren ErtracssHamaen pre 
Senſchen Geiellichaiken weñlen Diridenden auf. die Aurchmeg 
51hL boch zu erer àn. Se＋ vertrilen- SrcæREL-Nahrras⸗ 
Merle Branderüntg 8 Prpsent. Canrorden Sernnerei un? 

  

  

Merut She Eüiiter, 

Sehali-Slietel-1ags 
begunen Freibag, den 20. Februar 
Eueeere Ee rnnr, 

DAuee ir h Sheenes Seets 
Werine 
KMEE ierer 
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Danenhenb 
Srümt eih iiieee, - e 

KE—. —.—2 
Danenhend., —225 
SH⁴e Eef Mr Acel, Sm 

Scheret 12 Mragert, Katsger Benk 5 Mretgst, Bresgiämet- 
eiiche Esbierberterke 2. E. 10 Eracent eSerbe, Bel zer 

— Millionen ———— 1 Proszent des Kavitals ans⸗ 
mat Dazn fommen. mie „ei allen Dirmen, recht erheb⸗ 

ſchreiberngen. Bei ßder Raßtocker Bank, die 
anrariiche Knndſchaft Bat. m die Entwicklung des⸗ 
geichäiis von Bedentuns. Die Cinladrgekser erfüüSten ſich 
von 872 ˙ Neicdsmarf auf 3 Küfionen Maxk. Die Zif⸗ 
kotternsg wöctißs gemeſen Wl. gans eehesticbe naer ⸗ 
„Lölkerung möglich gemefen fft. anng er Läkrager n 
machen — 

Sisung 222 AcLese-e ie 
Nachfrage much 

  

e e 

  

    
    

Dan ilt ein Autrag des Zentrums eingebracht morden, in dem 
„Pypeizk: Be.det ianbhertcner oe Kafges Bechr Müniter 
Stein“ iſt die Kehrzaht der Verungläckken den Edlichen 
Gaſen und Nachichmaben zum Oxier gsiallen, Erns der drin⸗ 
Lenteirt Vordernngen iſt daßer daß im unterirdiſchen Gru⸗ 

Hetrieb-u nuie Rettungskammern, in welcken, die 

febrbeten Berß 
finden können. errichtet werben. — Die Berliner Sabtver⸗ 

ordunelenverfammluna hot dem Beichluß, dem Maatirät 50 0D 
Eir die Hinterbliebenen des Grubennnglücks zu bemil⸗ Mank 

ligen, ehiſtimmid zngeütimmt. — 

murde iebeth erHärt daß die. Preile bie Seibhilonen nä] err Verurteilnun deviſcher Okisier Digare — 
Wpicher nens antice Siniier⸗ Seckten. Sem teilmeiien Ansaleich her urd Ansbeben der f gericht Amtens. hat 

i nbe meü General v. Windler, der Obetſ Eranreife und ſanitinen Falkoren Selißrofen 
murden die Nobeifenpreile fftr ſämtkliche Sorten Ueclt. L    

(Cßiaspn Er hir beuhhen Sgrbelaſhn 
Die Sælichtmasverhunblunnen, im Taxhfkreik Eet den 

Eines Berireters 

troages mit Ausgen Küär Rie — gümfgen 215 
Aubernngen bis zur 5& Serternber 35 mertelt. Der 
Syruck fSlkat den Parketen eine Berlängermng des gegen- 
wärligen Arbeitsseitabfommens sleichfeils E iäm 50. Ser- 
tember vor. Die Süühne werden burch den Speust vom 2. Ke⸗ 
bruur eb für Geberrte um 5, für Angelernie un 4 ind füur 
Ungeternte um 3 Pf. für bie Sunde er5ih 

Ste Lerckieese ber Ba⸗ 
Ihmefàaunasverkeniimasen icben 

  

Sa den Ser- 

AJeutralvortänden Heiber Ornuniſafiamen aelilbebe beneh, fleften Seltrekörd um 42 Sekunben nicht nubeträchtlich za 
ů Mmirß. aie nect verbeifern. Rtioia durchliet die 2 Meiten in 9⸗638 uvund 

Deitebenden werinen Differenmnunfte au bem Seae gewann fberlesen. Erwäpbnenswert ü., darß der Welt⸗ 
Wchtiafe Kommüuet mtarenfreben 

2 „Eiein gerreintarser 
entwerſen und den beiherieituren Ormiiiemranzes 
Sur Beſchlusfaänna unterbreitet werden⸗ 

Selchbe Bernſe merben vos den Seirfinzen Penaramat? 
Der .Lehrlingsſchunb. eine neue. non der Siener KLammer 
‚ür Arbeiter und UKrerkeilte 8 ue Zeiffchriff- 
berichtei dorüber. haß das echamifer⸗ und das Elektroted⸗ 

Teige. 
Sebrlinaen iE Sirten Prihen Bernfen zicßh immer 
der Seite der u 
Lildune ber Sebrfire Ratüiriich ichn Eise. Ser krraem 
wurden ähnliche Erbebmmren ron den fransöfichen Sereerbe⸗ 
beamirn aueeitelli. die Benfells Die Hebertsühnuna ber Eeiden 

Huge ereaben. Dem püerreichiichen Serickt nfolar Peitrd 
ein Sebrſirasmangel vor allem im BanaemerPe. aber ens S-immen ebenfalls 
in der Seberei. Sirferei. Härherti uund in ber Bavierinhu⸗ 
Erie Buchbinderci Lartomanen). 

           

Seuder-Bugrbei in inherurbentlich hiligen Nehlame- Pxigeul 
Derck Selbelkereialine iE che Lare l. viI 

Eisgürh merben. Auf vier Vorräde mache ird be- 
aamslers Anhmerham: Walflenene Gröne, Pute 

Danen-Beinilken 

Damen⸗-Bcäunleid 

Damen⸗Seiuhirld 

     

  

Iund Waior 

Urteil Swangsarbeit auf Lebensgeit wurde geaen 

•— 8 — tembei Haris eine Zwitchenlandung vorgenommen. Wie 

den Aüeeines Ser- Srwers erfolgte Zurcs bentiche rüad enaliiche Seolsde. 

as das Jaslepperbstnis swiichen Gebilfen und eilt Dieie Strafe wurbe verbänat, weil der Böckermeiden 
aes Meür nachwesen desſerlben Bernebens bereits aweimal mit Geiöſtralen 

Sie Aus⸗ vortbefraft ift 

hr ehs 

Abwetenbeit veruririlt. 
Barnm m. Lislas. Hauvpimann Howard wurden in A Jabren 
Awausgerbeit verkammi: Mafor Kreuz, Hauutmann Wet3z 

richs zn 16. Jahren Gefäuanis: Harrt⸗ 
mann Schimmelviennig zu 20 Jahren Zwangsasbeit. Gauut⸗ 
mann Schmidt zu 10 Jahren Zmanasarbeit. Das Lutuget 

Bosmanp ansgeiprochen. üer eine franzöſiiche Dame., bie 
Gattin eines Offiers- ſo gequält haben oll. Has. Ee Marb. 

maren Eere Flnggzenge mit einer kar die Schweig, Beßienn, 
ten Golklabung an Barsd in London aufgettiegen.. Sit. batten 

aun 
Baſel gemeldet wird, ſind die Flugsenge ſeit zwei Tagen 
Hberfällig. Es wird vermutet, daß ſie infolge der Stütrme 

der letzten Tage eine Nottandung vornebmen renßten. 

Llinber Sährribmaſchinen-Stekard. In einem LSanddner 
Schreibmaſchinen⸗Bettſchreiben von örtki Miunten Daner 
mit verhundenen Kugen betrug der erreichte Rekord. kn 
Turchſchnitt gerrchnet, 141 Worte in der Minnie. 

Riefige Goldrortommmnen anf Iand? In Süäbisland in 
ein mächtiges Borkomnten von Golh van mabe 
Sert erſchlofen worden. Die geslosiiche Erkenzura del 

é 

Sandsmann Paano Rurmi erſt kßtralich mt 5:08 

geiteflt wurbe und bisber iberbeteßr werden 
unte. Inkreiſchen batit Nremti die 2⸗Meilenbeifiana He⸗ 
Beifs aut 8: 58 ferunteraeſeht. — 

wurde ein Väckermeifter raen Rebertretune des ů 
Dichen Berbots der Nacßtarbeit an aebn Tagen Arreßt verntt 

Neue Sihwimmweltrekorbe. In St. Auguſtin (Florida), 
sem augenbliglichen Dorade der Scmimmer. find mieder 
nerichiedene Kekorbe aunfgaeßelt. Martks Noreltus. eine 
Schmedin. fellte üker 220 Hards mit 2:20 einen neuen 
W-ufrekord auf und Lerin Wilſon überbot im kombinierten 

ie beſtebende Beßleiſtung. indem ſie 
«uyi Vunkte erreichte. Subill Baner kam nur auf 83. Arne 
Bora leate SI0O0 Bards in 10: 5 zurück. 

3e 

Soeben erschelnt 

   

  

     

     100 00⁰ 
Abbudungen usd Karten ha Lent, faßt S 
Baüdtertaieln und Kytaa. Woer 283 16 

BanO / kostef 30 Lant      

  

    
Sis bexlehen dae² Wert 

       
   

und erhatten dort aùuαh kortenirai 
ausfuhrnene ArkHnDOOE    

  

2³⁰ 

5⁴⁵ 

  

  

  

mit 5 bis 10 
   

   In pachten geincht. 

        

yn der Dorimunder Katakrophe. Im Preußiſchen Land⸗ 

ge⸗ 
te vux den Gaſen und Nachſchwäden Schut 

  

Vertasoees HIDhc phACDen lnstiturts, Loipæid 
  

   
   

  

   

  

dursh jade gute Buchhardciunsg 

eines Grundſtück 

      

  

Aueh mi Preis gu dis Meihäftsſt. Wot. In. 
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3. 

ü Hansiger Nachriehfen 
Die Regelung des Verkehrs burch Schupo. 

Die andauernde Steigerung des Verkehrs im Stadt⸗ 
innern hat die Schutzpolizei bereits vor einiger ZSeit ver⸗ 
anlaßt, an Straßenkreuzungen, den Brennpunkten des Ver⸗ 
lehrs, Berkehrspoſten aufzüſtellen, die durch Abgabe von 
Zeichen mit einer Signalſcheibe für reibungsloſen Verkehr 
ſorgen ſollen. Auf Grund praktiſcher Erfahrungen hat das 
Kommandp der Schutzpolizei nunmehr einheitliche Richtlinien 
für dieſe Berkehrs regelung erlaſſen. Die Beamten bedienen 
ſich fortan beſtimmter, allgemein verſtändlicher Handzeichen. 
Die Söſung der verkehrspolizeilichen Fragen iſt in Danzig 
desbalb ichwierig, weil die als Hauptverkehrsadern dienenden 
Straßenteile ſtellenweiſe ſehr ſchmal ſind und anßerdem von 
den Straßenbahngleiſen in Anſpruch genommen werden. 
Umiomehr muß von allen Führern von Kraftfahrzengen und 
Wagen erwartet werden, daß ſie den von den Beamten gege⸗ 
benen Verkebrszeichen unbedingt Beachtung ſchenken, daß 
ferner das Publikum den Anordnungen der Verkehrspoſten 
bereitwilligſt folgt. 
wejentlich erleichtert. wenn Fahrende. Reitende und Rad⸗ 
fahrende jede Veränderung der KrenberHang 
rechtzeitig durch Seitwärtsſtrecken der Han 
oder Peitſche, und zwar nach der Seite, nach 
welcherdie Schwenkung geſchehenſoll. kennt⸗ 
kich machen. Die in Vorbereitung befindliche Straßen⸗ 
polizeiverordnung mächt dieſes zur Pflicht und ſtellt⸗ Nicht⸗ 
befolgung uuter Strafe. Die Beſtimmung der Straßenvoligei⸗ 
verordnung und der Verordnung für den Kraftfahrzeug⸗ 
verkehr, wonach alle Gefährte an Straßenkreuzungen und 
beim Einbiegen aus einer Straße in die andere ihre Fahr⸗ 
geſchwindiakeit ſo zu vermindern haben. das der Führer in 
der Lage iſt. ſein Geführt federzeit halten zu können, beſteht 
nach wie vor. 

Die Tätigbeit der Beamtenmuſiher. 
In den über dieſe Angelegenheit von uns veröffentlich⸗ 

len Artikeln war auch allgemein auf die Beſchäftigung von 
Schupomuffkern in Kabaretten eingegangen und verurteilt 
worden, daß Berufsmuſiker durch Beamte brotlos gemacht 
mürden. Dazu erhelten wir vom Direktor des Linden⸗ 
kabaretts, Raſch, folgende Zuiſchrift: 

„Ein Mufiker der Schutzpolizei iſt bei mir als Pianiſt 
im Dezember auf 14 Tage tätia geweſen und hatte er für 
sdieſe Zeit Urlaub erbalten Ich babe immer wieder ver⸗ 
ſucht, Berufsmuſiker zu erhalten. Doch alle Anzeigen und 
Berfuche beim Arbeitsamt waren erfolgos. Da das Arbeits⸗ 
amt nicht imſtande war, einen Pianiſten au ſtellen, erhbielt 
der Schupomuſiker für weitere 14 Tage Urlaub. Nach Ab⸗ 
lauf dieſer Zeit ſtand ich wieder ohne Pianiſten und war ae⸗ 
Iwungen, mein Lokal zu ſchließen. Das Arbeitsamt konnte 

  

keinen Muſiker ſtellen und verwies mich wieder au die 
Schupo. Nach langen Berhandlungen beim Arbeitsamt und 
bei der Schupo wurde dem Schupobeamten für einige weitere 
Tage Syvielerlaubnis erteilt. bis ich einen neuen Pianiſten 
Pekommen. Täglich rufe ich das Arbeitsamt an und bekomme 
ſtändig den Beſcheid. daß kein Pianiſt vorhanden iß und auch 
der Dienſt au ſchwer ſei. Ich habe 79 Angeſtellte in Lobn 
und Brot, und wenn mir das Arbeitsawt keinen Pianiſten 
ſtellt, bin ich geäwungen., mein Lokal zu ſchließen.“ 

Der Dienſt der Verkehrsvoſten wird. 

  

Auf unſere Erkundigung 
das Arbeitsamt bisher nich nicht in der Lage geweſen iſt, einen 
Muſiker au ſtellen. Dafür iſt jedoch nicht allein die Tatſache 
ausſchlaggebend, es in Danzig nur wenige Muſikkräfte 
fülr ieiner Aaſtr⸗ Uicht beſortd 
wegen ſeiner Anſtrengung onders beliebt iſt. 'e 
Praxis zeigt fedenfalls, daß die Frage der Beſchäftigung vo 2 
Beamtenmuſikern in dieſem Einzelfall reichlich Lompllziert 
ift und daß es Aufgabe der guſtändigen Organiſationen und 
Behörden ſein muß, eine für alle Deile annehmbare Löſung 
zn finden. 

Butter⸗Seheinmis. 
In einer Filiale der Molkerei von Teichgräber in Prauſt 

wurde Butter verkauft, die zum Teil mit Butterſchmalz und 
alter Butter vermengt und durchgearbeitet war. Teichgräber 
behauptete, da5 er die Butter nich vermengte, ſondern ſie ſo 

verkaufte, wie er ſie von dem Butterhändler Robert Blaſer 
in Danzig bezogen habe. Blaſer und Teichgräber hatten ſich 
vor dem Schöffengericht wegen Verfälichung von Nahrungs⸗ 
mitteln zu verankworten, Blaſer behauptete, daß er ſolche 
Bermengungen von Butter überhaupt nicht vornehme und 

in der fraglichen. Zeit an Teichgräbex Butter nicht geliefert 
habe. Als Zeugen hatte er ſein Perſonal geladen. Das 
Gericht ſprach ihn auch frei, weil nicht nachgewieſen ſei, daß 
Blaſer die verkälſchte Butter gelkefert hat. 
Teichgräber ließ durch ſeinen Bruder einen eigenartigen 
Beweis dafür führen., daß Blaſer der Lieferant ſei. Der 
Bruder kegte ein neues kleines Kontobuch vor, in dem auf 
dor erſten Seite eine belangloſe Eintragung gemacht war, 
ineiter nichts. Auf der hinteren Deckelſeite waren Notißen 
über einige Butterlieferungen des Blafer enthalten. Nach 
Anſicht des Gerichts waren ſie nur zum Zwecke der Täuſchuns 
und Beweisfüßprung geſchrieven worden· 

Das Gericht bielt es aber. doch nicht für evwieſen, i5 
Teicharäber ſelber die Verfälſchung vorgenommen habe. 
Wegen Berfälſchung erfolgte darum Freiſprechung. Nur 
wegen fahbrläſſigen Verkaufs verfälſchter Butter wurde er zu 
300 Gulden Geldſtrafe verurteilt. Als milderud wurde in 
Betracht gezogen.0 daß Teichgräber wiederholt von ſeinen 
Lieferanten ſchlechte Milch erbalten habe. Uns ſcheint dieſe 
Milde gegenüber dem gemeingefährlichen Treiben der Nab⸗ 
rnnasmittelfälicher durchaus nicht am Platze. Merkwürdig 
bleibt, daß es den Behörden nicht möglich geweſen iſt, den 
Verantwortlichen dieſer Buttermanſcherei ſeſtzuſtellen. 

  

Dankſagung. 
Anläßlich meiner fünfundzwanzigfährigen beruflichen 

Tätigkeit in der ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung ſind mir ſo 
viele Glückwünſche zugegangen, daß es mir baum möglich 
iſt jeden Einzelnen perſönlich zu banken. Ich wäßle deshalb 
dieſen Weg und danke hierdurch berzlich allen Gratulanten 
für die mir erwieſene große Ehrung. ů 

v Julius Gehl. 

Zovvot. Geiunbbeitliche Golksbeleßrung. 
In dem aut befuchten britten buateniſchen Volksbelehrungs⸗ 
vortrag der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Zoppot ſprach Herr 
Dr. med. Gurn über Turnen. Sport und Leibesübungen 
und ihren NXunen für die geſundheitliche Entwickelung des 
Kürpers. Nach einem hiſtoriſchen Meberblick. in dem einige 
ſehr inter-Fante Bilder aus Griechenland. Rom und dem 
mittelelterlichen Deuſſchland geseigt wurden. wurden die ver⸗ 

  

'en ilt uns hbeſtätiat worden, das 

'e gibt, ſondern, daß dieſer Dienſt auch 

  

— 

ſchiedenen Sportarten in ihrer mentienn ung der Ang der; 
funktionen beſprochen, daun namentlich d e ebenging der 
Haut als Regulator des Wärme⸗ und Wafferanshaltg des 
Körpers und der Nutzen von Licht⸗, Luft⸗ und Sonnenbad für 
Gefunde und Kranke erwähnt. Nachdem der Redner noch 
über die phuſiologiſchen Vorgänge bei Ermüdung und Er⸗ 
ſchöpfung geſprochen hatte, gab er Richtlinien zur Erhöhnng 
der körperlichen Leiſtungsfähigkeit und machte gleichzeitig auf 
die Schübigungsmöglichkeiten durch Uebertraining und. Vurch 
Gifte üwie Alkohol, Tabak uſw.) aufmerkſam. 

Dersommüumte-Amseidder 
fur den Berlammlungskalender werden wer: bis 9 Uhr MNorgens in; 

chäftsfirlle, Am Spendhaus ô, gecen Varzaßlung ertoegen gensmeruen. 
Lenenpreis: 15 Vundenplemig. 

  

Verein Arbeiter⸗Jugend Langfuhr. Henke, Freitag, den 202 
Reöitationsabend. (Leiter Gen. H. Dombrowski.) 

Arbeitnehmerverband der Friſenrc, Am Freitag, W. Febr., 
abends 8½ Uhr., im Geſellſchaftshaus, Heil⸗, Geiſt⸗Gaffe 
107, große Verſammlung. Vortrag des Kollegen Bum⸗ 
bläkt⸗Berlin. Keiner darf fehlen. — 

D. M. V. Vertrauensleute aIer Gewerkſchaften der 
Danziger Werft und Eiſenbahnwerkſtatt A.⸗G. Ireitea, 
4 Uhr im Gewerkſchaftshaus, Karvfenſeigen 28, Sttzung. 
Thema: Schiedsſpruch. Ausweiſe und Bücher müſſen vor⸗ 
agezeiat werden. »492 

SPD. Bezirk Ohra. Sonntag, den 22. Februar, nachmtitaas 
4 Uhr, Vertrauensmännerſitzuna in der Sporthalle. ů 

Schwerathletik⸗ Vereinianna Dansia 7. Sonntag, den 
22. Febrnar, vormittags 10 Uhr: Generalverſammlung 
fämtlicher Abtcilungen in der Sporthalle Ohra. Erſcheinen 
ſämtlicher Mitglieder unbedingt nötig. 4498 

Allgemeiner Gewerkſchaftsbund der Freien Stabt Danzig. 
Am Montag, den 23. Februar, abendz 674 Uhr, kindet im 
Gewerkſchaftshaus, Karpfenſeigen 26, eine Deleaiertenver⸗ 
ſammlung gemeinſam mit den Delegierten des Afabundes 
katt. Pünktl. Erſcheinen notwendig. Der Bundesvorſtand. 

D.M.V. Heizungsmanteure u. Helfer. Dienstag, den 24. Fe⸗ 
bruar, abends 6 uhr. im Gewerkſchaftsbaus, Karpfenſei⸗ 
gen 26b: Jahresverſammlung. Tagesorbnung iſt ſehr 
wichtig. Erſcheinen aller Branchenkollegen mit Bicchern iſt 

  

   

      

notwendig. (55⁵3 

Waſſerſtandsnachrichten am 20. Februar 1925. 
18. 2. 19. 2 [ Kurzebran „ ＋ 2.05 ＋ 2,30 

Zowichorſt ... 4.-I.76 & 1,o] Mantanerſpize . 1.45 — 
18.2. 10 2 Diechel 1.50 ＋ 1.60 

Warſchau... 4.l,60 4. l.68] Dirſchan .... 1.36 ＋ 1,48 
19. 2. 20. 2. Einſage „... 4. 2.30 4. 2.50 

Pplo. .. . l,23 ＋ 1.32 Schlewenhorſt ＋ 2,56. 2,80 
19. 2. 20. 2 Nogak: 

Thorn i T 1%SSönau' O. P.. J 6,685 . 
Tordon 1.52 ＋1, 54 Galgenberg O. —* 452 2 
Culm 1.57 1.58 Neuhorſterbuſch 4 2.00 
Graudenz 1,57 T 1.6 I Anwachs —. 

  

Verantwortlich: für Polittk Ernſt Loops, für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil Fritz Weber, 
für Inſerate Anton Fooken, ſämtlich in Danzia. 

Druck und Verlaa von J. Gebl & Co., Danaia⸗ 

  

Amliche E 

Verdingun 
Für den Neudau eines aOie . in Kalthoi 

jind die Maurer-⸗ und Zimmerarbeiten öffentl'ch 
zu vergeben. Die Verdinaungsunterlagen ſind 
beim unterzeichneten Hochbauamt gegen einen 
Betrad von je 5.— Gulden in den Dienſtſtunden 
von 128— 24 Uhr erhältlich. 

Verdinqungstermin: Sonnabend, den 28. Fe⸗ 
brnat 1925, 12 Uhr vuttaas. (16686 

Staatl. Hochbauamt. 
Danziq, Dfefferſtadi 33/35. 

Beſchluß. 
Das Konkursverfäahren über das Bermögen 

der Kauhütte ür d'e Freie Stadt Danzig. Soziale 
Baugeſellſchaft mit beſchränkter Haftung, Danzig. 
vertreten durch den alleingen Geichäftsführer, 
Magiſtratsangeßtellten Adam, wird gemãß 8 204 
K. O. wegen völlicer Unzulänglichkeit der Maſle 
und weil von keiner Seite aus der Gläubiger⸗ 
ſchaſt audh nur irgend ein zur Durch⸗ und Weiter⸗ 
jührung des Ver'ahrens eriorderlicher weiterer 
Koſtenvorſchns eingezahlt iſt, hiermit eingeftelt 

  

  

  

    
    

   
   

   

     
   

  

        

  

Garant. Trink⸗Eier 
Neueſtes Produkt, Mandel 1.45 G 

Große friſche Koch⸗Eier 25 C 
wieder zu haben. 

Häkergaſſe Nr. 63 nur im Keller 

36) —.— —.— 

Zunges Mabchen Incht 
Sielle B — 

Angebote unter 1596 an 
Exped. der Volbsſt. (534 

-Pfäitrt 
durchans gründl. erlernen. 

Sch 2. 3. 

— lich in und außßer 
Eſem, Hauie bei Ooh. 0 

Stesdamm 12, 1 Ar. 
Junge Frau ſucht Stelle 

———— 

  

Getragene 

Herr.⸗u. Dawenſchuhe 
au verkaufen. 65²7 
Thornſcher Weg 7, 127. L. 

Eine gut erhaltene 

  

zu verkaufen. 6² 
Stiftswinkel 18. pt. x. 

Dobermaun 
10 Monate alt, zu ver⸗ 
kaufen. P. Lingnerskt. 
Stüblau. 

Kaufe 
E Kleider und 
Boderxummel, nur eine 

    

  

Danzig., den 17. Februar 1925. 
1669%0 Das Amtsgerich'. Ab'. 11 a- 

Hohe Belohnungl 
Durch Einbruch in der Nacht zum 19. Februar 25 

find Anzüge. Damenmäntel. Damentalchen, Regen⸗ 
ſcirme und Wäſche. Koffer vrit Abuchitemie ver⸗ 
gettoblen. Fur zweckdienliche ————— 
iranlich Deharden werden. letzen 

300 Sulden Beiohnung 
aus., Wemnmwee & Rae „erng ‚:nen-dſſe 9 

  

  

    
  

möglichſt aus Langfußhr. werden bei guten 
    

    

   

  

    

  

von Zuhn bis U Uhr nacht im Fabrikkortor der 

Danziger Kartonnagen⸗-Fabrik 

Meldungen mit Arbeitsbüchern Srenen. 

  

    
   

   

Maronnase.- Ardeftertunen 
Lerntenfmöglichheiten per 

s non 5 bis 8 Uhr — 

Schaack& Bloch, G. m. b. H., ummhüer, anth. 16 

Karte. hole ſelbſt ab. 6   
  

  

  
  

     
Teispbon 2318. 
  

   Erstes Danziger 
  

Teilzahlungshaus 
AOhuuhιπ⁷ðι—ϰ☚,kẽ 2 

  

  

        

     

   



    Stuottheater Danzig. — —— EEeg 

         

        

  
  

   

    

   
       

    
     

     

        

  

   
     

— ſanebasef M Fertaſe Pe W. Pompmapben Iun Im; 
Dauerkarten Serie III. — früher Einigkeit 

ar und Zimmermann ——— raeren in and n 
ö 8 E E ae Mn, ᷣSSCSRSTBBTRRDDDDMMY — Sonnabend, den 21. Februar 2 

Spiellertun er 
E ji Muſ. Kappenfest iiüllulun-fishhachs-Pruaamm = — keme G- — im großen Saale des ů 

ů Berchuishr Eiani Dassbü-inu · St. Joseph-Hänses, vöpiergasse Rr. ł- 8 
Freie Volksbühne Eisdhies Eipte Metsher Eomerbt. Elein aber keis. — Antang s vuvnr Ende 777 
Wegen vBglächer eines Darhrkers Hans Oidais der beste akrbatsche Tänrer der Gererwert — Gäste willkommen. Der Vorstend 

iüir nen Se.ir er en5 Kusentg a., s.ei, Hssssten ii, EEEEEEEELE 

  

     2 Eurdenis der Msehaiüe Daamsist nd Ninzpab-ter- Des robe 
Fragezeichen 

Hella Belln in rer Svene: See Panhe ten OMAee, 
Bauerntheater 

    
   

    

  

     

    

Sonderveranſtaltung 
b „Geſchichte vom Soldaten“ 

verlegt werden. 
8— ver Aufführung wißb 

2r.ibe eeie — 

  

   

  

—— 
G edania- Theater 2ur Wüſche 

Purt Meint Schmme Hemorst und Anseget panzig. Schusseldamm BA78s 

Das Garnison-Unikum! AehtusE! Ab heute! Wieder 3 Schlager! Vabne, Woßs wulber. 

Seinautk vra MVV Hsse- I. oie grobe Sport-Sensationt Stärte, Su. Vleich 

——.—.—— Der Hottentot M beher Onet „„.... E nur in beſter Qnalität 

6 Akie mit Hunderi-Kilometer-Tempol ů 
Unerhorte Aufnahmen der aufpeitschendsten, ge- 
mwuten. Der Fücn dar zi die — verfilmt 
wurden. Der Pilm der zitterndsten Spannun, — 

der ratfniertesten Sensationen! Dropenü ehbm 

x Searnüber per Marti alle 
—..— ãů öů ü — Den. dritte Alarm ů 

oBen Akien unerhorte Sensalionen Spotthillige 
Vom 10. Düs 28. Fobruar tes: 5 ‚ u. . büh en uschauer bis zum Schluß in fleber- Zimmer- 
Dx — *X Progryeee 2 hafter Spannung! einrichtungen 

— ü — Hnttemtahnnerin-eimigMHf ei ciung 
Das Schöne um den Sroben Rotax-Preis 28 8. moher Gesbri. 

            

       

      

   

   
      

   

    

  

    

    

    Lel 10u—? kphhef I& 1076 

  

   
      

  

    

      

    

   

    
   
   

Personen: 

    

    
         

   

         

  

    

Dr. Eeich Fehlnddd...Leo Zacht Nur 2 Eintrittspreise: 1.50 und 1.00 Gulden. E—— Korb⸗ 
S Oige. dessen FxPAP. ·„„..... Jenr Hense ůů ur S Gn. Küchen- 
Abenteuer e ee -Sn, engerten 325 A Gral, Kscher — — — 8 Anſang 4 Unr. Sonntags 3 Uhr. Langgarten 37½88 
„Kwpäel dem Leben eer chowen Enheitspreis O. 20 Gulden Ler. fer 48682 

    

  

  

  

    
           

  

         

      

   
  

    

    

   

          

     

  

    

    

  

    
  

     

  

   

  

        

FY &e S 
Ei dbei Sen Nl Set Eluden- Haaskopelle Herscheck 5 — Bückher 
Eenie: HANFKED NOX EÆ Axfeng & IIln. Antans 8 Uhr ä —* * anß Ailes ue G. Erbbeier, 
Ele: Song Aiemerf 2 * und Atlas 1e ri 3 

Vuun Banv — Ernet Roicher E der Linden- Bar — Uier der Radaane * uü und Staatenkunde, 4 Bd. 
NMIEE TIOMMT Nerderner Eei Exe d Flt — Der grohße Andrang 3 • 200. Lehn Fagzer. 

Ferner 2 — 8 — , 3D m Bächer, 
b beweist. daß unsere Kunden mit den eißzen 22²2 

Fl Und F ů Ab heute: Das große Sechstage-Rennen. esſiererten Kleidungsstücken immer vertanſn umanes 
X X als AEun und ei EhEen Bremsbor—Riüicler mit vongummä =wieden sind. — Wir geben lhnen Kartdäufer Strahe 10. 

Stadtreisendel —— PKREDIT( 
Eee ME Gertee n 2 AEE nd ves Hmt ar tent ni. die 

Sobie- Fe Knker are sotort mi 
— ———— Neu eingetroffen: men ů 

2 elegante Rerren-Anange Sa 

     

    

   
     

„Felix“, der Heldl ö ——— Wefbdenben ü öů kierren- und Dbamen-Mantel 222——— 
Selr EEErbürr ScherziE., Rostüme, Regenmäntel 

      
      
  

     
Berhs ôer Verlee 4., G., A 10 Unr 

AE e 
12 

3———2— 

  

Danziger 0 LhunieE. Mumen 
Textil- Hau — 

Eaues. 
   

  

      

   

  

  

Pecros Mbeaber an Veunt bel⸗ Düesler! 
Die Srhe eche r Danrig! 

Der Triamemm der Lenapiẽehnmat!? 

PPremiere 

     

  

v- nene sensatlosetie Sehisger-Proresem: 

Uraufführung. 
des größten Sensationsplues des Lume⸗ 

Marco 
unddie Bestievon San Silos 

    
   

        

   

   

    

         

Akte 14 AR Ante 
II11 An Alle IIII 

narco, der Maun der eisernen Krutt 

Die eigenertigen Ahentener eines Urwaldaflen- 
Eemchen versegen den Zuschaner in lebhafte 

— Süimee 3D dher Fl vegen seiner noch 

*—— enndenhesten Marco-Fihrenzurechner 

    Leumer Ami am dEr Ee Raben— UEinet &u hschen, geh zu EHaroldl 

Somfuuuiler — — S—— — EELAi 
ů — Ecem Eeel de esse Läi in Eeer GEALI 

Eüehne Aüeh eummet erSert UEU 
Eie Dre Ee ö‚ 

Wend u nenr 
* ᷑m EUhffe Bee Wen Berten 

A Drümmen 

* IEHIE fer IrIl unmm 
RaDL PehEH 2ie Chegun 

— — 
Prabes der ee e2 IE .—. A E 
—U .———— — ‚ —* 

—— 

Croßhe Komoche in 4 Akfen zum Lotkacken 
Harptcdtarsteiler: 

— 

———— in Winer 
———— EEhEEAOS dA 

mi Meusty Bn Aa ayess⸗ 

        

        
    
         

    

  

   
   

      

   


